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Theile der überseeischen Länder besteht ein Vertrags- i 
Verhältniß auf Grund eines annehmbaren Zolltarifs.

Es wird das Haupibestreben der deutschen Handels->

kranz".

: t0L, .hii,! G-ldvrtef in Höhe welcher kalte Umschläge veiordnete; meinte daß
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Kaisers nach Wassevsngen und Stalheim abge­
sagt worden; ob der Kaiser noch Ber- 
! i n z u r ü ck k e h r t, ist noch nicht be­
kannt. Der Monarch hat am Sonntag die „Hohen 
zollern" nicht verlassen. Seine telegraphische Corrc- 
spovdenz mit Berlin nahm in der Nacht zum Montag 1 
die ganze Telegrophenlinic in Anspruch. — Mit dem 
Namen vordere Augenkammer, aui die sich der Blut- 
erguß beschränkt Hai, wird der Raum im vorderen 
Theile des Augapfels bezeichnet, der nach vorn von 
der Hornhaut, nach hinten von der Regenbogenhaut 
und dem centralen Theile der Linse begrenzt wird. Die 
Augenkammer ist von einer wasserklaren Flüssigkeit, dem 
Kammerwasser, erfüllt. Blutungen in dieser nehmen ge­
wöhnlich ihren Ausgang von den Gesäßen der Regenbogen­
haut. Für die Beurtheilung einer Blutung in der vorderen 
Augenkummer kommt in Frage, ob zugleich t'eserc 
Organe des Augapfels verletzt sind und in welchem 
Grade. Von fachmännischer Seite wird der 

Nationalztg." geschrieben, daß die Verletzung, falls 
nur Blutgefäße, nicht die für das Sehvermögen 
w-s-'ntlichen Theile des Auges verletzt worden sind, 
als eine leichte, ganz unge ährstche zu bezeichnen sei. 
Wenn es sich ausschließlich um einen Bluterguß in die 
vordere Augenkammer handelt, so ist mir Bestimmtheit 
anzunehwen, daß dieser In einigen Togen auch ohne 
Specialbehandlung und ohne jede schlimme Folg- ver­
schwunden sein wird. Eine Beeinträchtigung des Seh­
vermögens ist bei einer derartigen ungefährlichen Ber 
letzung ausgeschlossen. Der Schutzverband wurde in 
diesem Falle nur angelegt, um das Auge in Ruhe zu 
erhalten."

— Gegen die V e r e i n s v o r l a g e und die 
mehrfach erwähnte Kundgebung einiger rheinisch- 
westfälischer Industriellen wendet sich mit aller Ent­
schiedenheit die „Münchener Allgem. Zig.", indem sie 
auvsühlt: Der Wunsch, ein solches Gesetz noch in 
diesem Jahre angenommen zu sehen, weil „das 
wenigstens einige Garantie für einen ruhigeren Ver 
lauf der Wahlen gebe," entspringt einem verhängniß- 
vollen Irrthum. Allem Anschein nach werden die 
nächsten Wahlen aus naheliegenden Gründen vielmehr 
ein Anwachsen des politischen als des 
socialen Radicaltsmus an den Tag 
bringen. Sollten sich in gewissen Bezirken am Rhein 
und in Westfalen beide Strömungen in unheilvoller Weise 
Vereinigen, so wäre die wenigklugeKundgebung derGroß- 
lndustriellen in Düsseldorf an diesem Erfolg nicht völlig 
unbetheiligt. Welche kindliche Ueber- 
schätz ung der Wirkungen polizei­
lich e r G e w a l t ist doch noch immer in manchen 

i Kreisen lebendig! Ruhigere Wahlen sich

die bis jetzt bekannt gewordene desraudirende Summe 
52000 Mk. beträgt. Von diesem Betrage bezahlte 
Vogel Mittwoch früh noch die Miethe des vorigen 
und des lausenden Vierteljahres und begab sich dann 
äutn Antritt seiner „llrlaubsreise" nach dem Bahnhof, 

inzwischen wohl eine andere Reisetour ge­
wählt haben, denn er löste eine einsache Fahrkarte 
nach Königsstein, bestieg den 7 Uhr 28 Min. nach 
V rna abgehenden Zug und kaufte sich in Königsstein, 
wte d.e inzwischen erngezogenen Erkundigungen be- 

'1’t Rückfahrkarte nach Tetschen, fuhr dann 
®?om<>n 8 ^nJ^Ufie fn ^eser Richtung weiter. Schon am 
auf 40 nnnn6™!(Tan aus derPtrnaerPost das Fehlen des 
sich der 9iplautenden Gkldbrieies, und es lenkte 
haben, sofort n„t'mCn ®E^btief an sich genommen zu 
hatte. Die (oiort ;,O0el' 00 derselbe Nachtdienst gehabt
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nahmen ^dc Herren in' ®og4g Wohnung im Beisein 
einiger Schutzleute eine Durchsuchung vor doch wurde 
dabei nichts aufgefunden. Weil mcn annahm, der 
Flüchtling könnte noch einmal nach Hurse zurückkehren, 
wurde die ganze Nacht hindurch das Haus, in dem Vogel 
seine Wohnung hat, von Polize.'mannschasten umstellt, aber 
der Erwartete kehrte nicht wieder. Inzwischen trug 
der Telegraph, den Vogel selber so ott bediente, die 
Kunde von dieser Defraudation nach allen Himmels­
richtungen. Endlich wurde Vogel, wie gemeldet, in 
Vurapest v rhaitet und die ganze desrandirte Summe 
bis aus 126 Mk. bet ihm vorgefunden. Ueber Vogels 
Loneben wild berichtet, daß er aus Preußen stammt, 
und daß sein Vater höherer Eisenbahnbeamter tn 
pveSlau war. Durch lockeres Leben soll er sehr ver- 
schuldet sein. Er ließ eine Frau mit zwei kleinen 
Kindern zurück.

* Wie der Herr Pfarrer hätte prügeln 
sollen. In einem Dorfe war vor einiger Zeit ein 
Mann mit dem Läuten der Kirchenglocken befchästigt, 
als ihm ein Stein gegen den Kops flog. Nachdem 
der Betroffene erfahren hatte, daß der Knabe eines 
Bauern Ptepenschneider den Stein geworfen hatte, er­
suchte er den Pastor Blumenberg, den Knaben zu 
züchtigen. Der Pastor, der auch Lokalschulinspector 
war. begab sich nach der Schule und prügelte daselbst 
den Knaben mit dem Stock des Lehrers durch. Hier­
bei bekam auch der Knabe einen Hieb über den Kopl 
so daß eine erhebliche Beule entstand. Piepenichneider 
senior begab sich mit seinem Sohne zu einem Arzte 
mplrfipr «AU. rtmiAISn» h.. A.kw.4. . "... .

Piepenschneider den Pastor wegen Kurkosten und 
Schmerzensgeld beim Amtsgericht, welches auch den 
geistlichen Herrn verurtheilte, da er sein Züchtigungs­
recht überschritten habe und die Zuziehung eines Arztes 
geboten gewesen sei. Daraus erhob die Reg erung 
den Confliki und erklärte, der Pastor habe .ein 
Züchtigungsrecht nicht überschritten, auch waren nach- 
theilige Folgen nicht aufgetreten. Der Pastor bat daS 
Oberverwaltungsgericht, den Confl kt der Regierung 
als begründet anzuschen; er habe den Knaben mit 
Vorsicht gezüchtigt und st>m gesagt, er solle sich beim 
Schlagen bücken. Der Knabe, das enfant terrible in 
der Gemeinde, habe sich aber plötzlich emporgerichtet 
und in Folge dessen einen Schlag über den Kops 
bekommen. Dos Oberverwaltungsgericht erachtete je­
doch den Confliki der Regierung für unbegründet und 
gab dem gerichtlichen Verfahren seinen Fortgang. 
Begründend wurde geltend gemacht, die Schläge, die 
der Knabe über seinen Rücken bekommen habe, seien 
nicht gesundheitsschädlich gewesen, der Hieb über den 
Kopf hätte aber nachtheilige Folgen haben können. 
Der Senat sei nicht davon überzeugt, daß der Pastor 
nicht fahrlässig gehandelt habe. Der Knabe wäre 
wcht so erheblich verletzt worden, wenn derPastor 
den Kops des Knaben zwischen seine 
Beine genommen hätte.

* Fahrräder sind jetzt auch bei der Berliner 
Feuerwehr eingeiührt worden, nachdem sich ein 
feit einigen Monaten versuchsweise in Dienst gestelltes 
Dreirad bewährt bat. Zunächst hat jede Compagnie 
ein Dreirad erhalten, womit etwa zehn Schläuche be­
fördert werden, so daß ein vollständ'ges Gespann ge­
spart wird. Außerdienstlich wurden schon seit längerer 
Zeit pgi, vielen Feuermännern Fahrräder benutzt. 
Leider hat sich bis fitzt noch keine Fabrik gefunden, 
die ein praktisches Fahrrad baut, auf _hem mehrere 
Feuermänner zugleich ein Standrohr für Hydranten 
und etwa acht Schläuche be öcdern können.

* Dem Grafen Ernst, dem neuen Regenten von 
Lippe-Detmold, widmet die „L-PPische Landeszeitung" 
eine Hymne nach der Melodie „Heil Dir im Sieger­
kranz". Der erste Vers lautet:

Heil Dir, Gras Biesterfeld 
Der Du als Siegesheld 
Zogst aus dcm Streit. 
Schwinge Dein Siegspanier 
Lippe, es jauchzt mit Dir, 
Grüßt Dich als Stegesheld, 
Graf Biesterfeld!

„Welch' eine Wendung durch Gottes Fügung!" fo 
ruft ferner tn einem Prosa Artikel die „Ltppesche 
Landeszeitung" aus. Die Bevölkerung des Landes

po.ittk sein müssen, dieses Verlragsverhältntß nach 
Krasien aufrecht zu erhalten; allen Bestrebungen auf 
Beseitigung einer vertragssreundlichen Handelspolitik 
muß auf das entschiedenste entgegengetreten w rden, 
weil der Sieg dieser Bestrebungen eine schwere 
Niederlage iür die deutsche Industrie bedeuten würde, 
ohne daß etwa der Landwirthschast, aus deren Kreisen 
die Handelsverträge angeseindet werden, damit gedient 
wäre; vielmehr wäre vom Aushören von Handels­
verträgen auf der Basis mäßiger Zölle, trotz Getreide- 
zollerhöhnng und aller derartiger Maßnahmen die 
deutsche Landwirthschast durch den allgemeinen Nieder­
gang des aus bedeutenden Export nun einmalangewiesenen 
Reiches mit schwer geschädigt, was freilich kurzsichtige 
Politiker zu erkennen nicht im Stande sind.

Deutschland.
Berlin, 12. Juli.

— Nach dem „B. T." ist der Ausflug des

Ell-ing, Mittwoch

voch immer nicht die Ziffern der Jahre 1890—91 
wieder erreicht hat, während die deutsche Ausfuhr seit 
1892. mit Ausnahme deö ungünstigen Jahres 1894 
beständig zngenommen und heute einen Höhepunkt 
erreicht hat. wie nie zuvor. So erfreulich die Zu 
nähme des deutschen Exports ist, so sehr muß sie abei 
mahnen, stets aus wachsenden Absatz bedacht zu 
sein, da die gesteigerte Production der für den Export 
arbeitenden Industrie immer weitere Absatzgebiete 
erforderlich macht. Zwar bereitet die engherzige und 
mißgünstige Handelspolitik einzelner Staaten dieser 
Ausdehnung des Exports mancherlei Schwierigkeiten, 
wie dies sich eben tn dem drohenden Hochschutz- 
tarise der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
zeigt, der in Folge des Einflusses des neuen 
Präsidenten wieder zur Eimührung gelangt, trotzdem 
die Amerikaner den Tarif der Mc. Kinley-Bill zu 
ihrem eigenen großen Schaden bereits erprobt hatten. 
Voraussichtlich wird, sollte dieser Tarts in seiner vollen 
Höhe tn Wirksamkeit treten, eine kurze Zeit der 

K«'””' ”isl''"™'"'" luu uueromgs —i Geltungsdauer daS Land darüber ausklären, welch' 
— mrfi “Lr ^dknken zubeschwichiigen | großen Schaden es sich — nicht etwa bloß dem Aus

"" lande — zu Gunsten einiger bevorzugten Industrie
kreise zuiügt, und wieder zur Rückkehr zum bisherigen 
bewährten Systeme mäßiger Zölle führen. Abgesehen 
von Nordamerika sind es auch einzelne europäische 
Staaten, wie Spanien, Portugal u. c., die einet 
Herabsetzung ihrer Hochschutzzölle wenig zugänglich 
sind. Mit den andern europäischen und einem großen

Kleines Feuilleton.
Unfall des Schnelldampfers 

Die .Sorte"9 röarbamC9R8eo. Nachrichten vor. 

der Weser °bge, 26k '$unt Oon New York nach Schiff mit AL 'L.°«2 Juli, während das 
Maschinisten einen "?s mhr, bemerkten die 
ließ sofort dir Maschine' ftX-nber Kurbelwelle. Man 
aus, daß es äußerst gesähnich .sollte sich her- 
svrtzusetzei'. In Folge bissen wurde Reise
gelassen und man l'eß den Dompf-r treiben, 
befanden sich 130 Salot'passagicre, darunter eintge 
hervorragende Persönlichkeiten aus New - York, 
Jrashington und Ch'cago, sowie eine Anzahl Deutsche, 
die eine Vergnügungsreise nach Amerika gemacht 
wtten. Außerdem waren 67 Passagiere der zweiten 
WVe und 83 im Zwiichenbeck an Bord. Das Schiff 
i m(iQ!W ?let $O0e hl Üblicher Richtung und kam 

D»» ? "'<!! aul b m Kurse der transatlantischen 
Dampfer. Das Wetter bl'eb glücklicher Weise schön 
-rgerdwelch- aufregende Scenen kamen an Bord nicht 
befhüi5“! 5 rlm b” mti d-m Biehtransport
oeichastigte englische Dampfer „Maine" in Sicht und 
m n <e bte "Spree" nach Queenstown. Sämmtliche 
^a,logiere wurden in Queenstown gelandet. Die nach 
hnmH,tn ^'^immten Passagiere werden von Sout- 
Bnib«a“8,mit d'M Reichspostdampfer „Prtnzregent 
die Pnstan^ch, Weser beiördert werden. Bevor 
überreicht?,ercr n ^^enstowa die „Spree" verließen. 
A. M.ver .« ,^enL Führer derselben, Kapitän 
Monnschott fn e .rootin fie ihm und seiner 
und Dikc'nt!» bewiesene seemännische Tüchtiakeit 

" 'vren Dank abstatteten.
b e 1 Q u b g f t ^ut>’ 3» der großen P o st - 
Verhaftung J D n ■ der. wie gemeldet, bald die 
assistenten Vg„_. “'W^uen Beamten, des Oberpost- 
Landsparkasfe (n 'snff9te' Wird noch berichiei: Die 
lichen Postam'e nm r?b "us dem dortigen kaiser 
Uhr einen Geldbrie^ „ntnAbend gegen halb sechs 
seinen und ein Zinsbuck 000 Mk. in Kassen- 
DreSden auf. nachdem schön " bi£ Sächsische Bank in 
selben Wege der Beiraa »n nH,n®0,Innbenb auf dem- 
lndet un^ auch n-' °Lmme-b?,000 Mk dorthin ge- 
Oberpostassistent Vog!l. weicht
Urlaub erbeten »nh n„* „fj,1 einen zweitägigen 
Jnßebödge tn Rr?si tr^a, en hatte, um angeblich 
"wähntet Nochk buchen, versah in der
Mittwoch unb Donn-^« e,ne‘’ Dienst, um dann am 
ttejer Gelegenh»o et[to9 ouf Urlaub zu gehen. Bei 
b™ 40 000 n.Q[)m er den G-ldbrief in Höhe 
lieferte bezw «>„, • '°roe noch mehrere r -l—

3 ' angekommene G,lobriese an

Elbinger
*6 öy. (■ <A 15 $(., Mcht-bonnenten und Auswärtige »8 Pf. die Spalttkilt »der derenInserate «°um, * u ?f-
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von diesem V e r e i n s g e s e tz zu versprechen, 
heißt, wenn man die Hoffnung ernst ivmmt. von 
rührender politi cher Naivetät sein. Diese Optimisten 
würden sehr bald die Ersahrung machen, daß sie die 
Rübe vor Volksversammlungen mit einer B e n n j 
ruhigung ber Bevölkerung erkauft 
haben. Das Münchener Blait hält eine Annahme der 
Vorlage iür ausgeschlossen, da die Nationalliberalln 
gegen diese stimmen müßten: Jedermann sieht, daß, 
wie die Dinge sich entwickelt hoben, die Partei 
sich selbst dasTodesurtheil unter­
schreiben würde, wenn sie jetzt nicht alle 
Mann an Bord riefe, um die Ablehnung der vom 
Herrenhause commandirten Novelle zu sichern.

— Zur Handhabung des Vereins­
gesetzes in Posen wird der „Freist Ztg." 
aus Dolzig im Kreise Schrimin ein charakleristischer 
Fall milgetheilt. Dort ist im Jahre 1890
ein „katholischer Industrie-Verein 
gegründet worden, dessen Zweck es ist. durch 
öffentliche Vorlesungen und Diskussionen die Fach­
bildung und die allgemeine Bildung der Mitglieder 
zu erweitern und gegenseitige materielle Unterstützung 
flu gewähren Alljährlich sind Waldieste mit Musi! 
veronstaltet worden. Auch In diesem Jahre hatte der 
Verein von btr Orlspolizeibehörde die Genehmigung 
zur Veranstaltung eines solchen Festes erhalten. Aber 
z w e i S t u n d e n vor dem geplanten Ausmarsch 
am 30. Ma! wurde ohne irgend welche Begründung 
die schon ertheilte Erlaubniß zurückgezogen. 
Eine Beschwerde über diese Anordnung des Landraths 
an den Regierungspräsidenten blieb fruchtlos. Der Land­
rath ließ am 9. Juni einen abschlägigen Bescheid dem Ver­
ein zukommen, in dem die Maßnahme mit Gründen der 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung gerecht- 
sertigt wurde. Der Verein hat aber während seines 
Bestehens den Polizeibehörden niemals Veranlassung 
gegeben, einzuschreiten. Die öffentliche Ordnung 
wurde bei den bisher veranstalteten Waldsestcn in 
keiner Weise gestört. Bemerkenswerth ist, daß in 
demselben Städtchen seit mehreren Jahren ein 
Kriegerverein und eine Schützengilde 
existiren. Die Veranstaltung von Lustbarkeiten dieser 
beiden Vereine ist von den Behörden nicht untersagt 
worden. Nun gehören aber die meisten Mit­
glieder des Jndustrievereins theils 
dem Kriegerve rein, theils der Schützen­
gilde an. ES ist daher unverständlich, wie 
sie als Mitglieder des Jndustrievereins die öffent­
liche Ordnung stören sollen, während sie als Mit­
glieder der Schützengiide resp, des Kriegervereins die 
öffentliche Ordnung nicht g-.fährden, zumal sie dort in

wird sich zum Einzug rüsten. Der schönste und 
herrlichste Schmuck des WaldeS wird Siädte und 
Dörfer zieren, durch die das erlauchte Grafenpoar 
seinen Weg nimmt, und nicht endenwollender brausender 
Jubel von tausend und abertausend Getreuen wird es 
willkommen heißen und Widerhall finden und zurück­
tönen vom Gebirge, aus dem Freudenfeuer gen Himmel 
künden den Sieg den Lichts. Jubelhymnen werden 
erschallen, edle Begeisterung wird die freudetaumelnde 
Menge durchzucken." — Es wird demnach toll zugehen 
in Lippe. D e „Lippesche LandeSzeitung" scheint jetzt 
schon zu taumeln.

* Datz ein Verhafteter sogar den ihn ver­
nehmenden Schutzmann bestiehlt, bür.ite wohl eine 
Seltenheit sein. Ein angetrunkener Mann holländi­
scher Nationalität mußte vor einigen Tagen in Aachen 
wegen Berübung groben Untuges sestgenommen wer­
den. Er wurde von den Beamten zur Polizeiwache 
auf dem Hirfchgraben und, nachdem dort dessen 
Personalien festgesteüt waren, zur Polizeiwache in der 
Ponlstraße gebracht. Ehe der Mann nun dort ein­
gesperrt wurde, wurden, der Vorschrift gemäß, seine 
Taschen untersucht, wobei der Beamte die überraschende 
Entdeckung machte, daß der Verhaftete des Schutz­
manns Pieise in der Tasche hatte. Der Langfinger 
hatte sie tn dem Wachlokal während seiner Vernehmung 
und in Anwesenheit von drei Schutzleuten vom Tische 
aifiobltr.

* Der „Devotionsstrich" ist bei der Justiz 
adgeschaffi! Unter dem 25. Juni 1897 heißt es im

Justiz-Ministerialblati für die Preußische Gesetz» 
geburg und Rechtspflege' : „Der sogenannte Er- 
gebenheitsstrsch .... kommt in Wegfall!" Ob, oh!!

* Der Champion Taucher der Welt, Tommy 
Burns, ist ertrunken. Er sprang am letzten Dienstag 
in Rbyl vor einer großen Menschenmenge von einem 
100 Fuß hohen, auf einem Pier errichteten Gerüst in 
in die See. obwohl er sich vorher unwohl befunden 
und wahrscheinlich zu viel geistige © tränte genossen 
hatte. Burns Überschlag sich bei dem Sprunge und 
fiel auf den Rücken. Eine halbe Stunde lang sah man 
ihn schwimmen. Endlich kam die Sache verdächtig vor. 
Drei Schwimmkünstler schwammen ihm nach und 
zogen ihn todt an den Pier.

* Fischen mit Dynamit! Zwei Arbeiter aus 
der Gegend von Wiesbaden waren damit beschäftigt, 
in der Lahn Fische mittelst Dynamit zu tödten, als 
die Patroi e explodirte und beide Arbeiter löbtete.

* Der Zugführer des Gerolsteiner Unglücks - 
zuges S-Lmüt ist an den Folgen der Aufregung 
und des Schreckens gestorben.

Die neuen Männer und die 
Handelsverträge.

Die Personalveränderungen in den ReichSämtern 
und Ministerien sind auch für die Frage von Be­
deutung ob die bisherige Politik der Handelsverträge 
fortgesetzt werden soll oder nicht. Die Gegner der 
Handelsverträge glauben Odeiwasfer bekommen zu 
k!"üen und meinen, daß die Entfernung der Minister
v. B ö l I i ch e i und v. Marschall, die Ernennung 

ngrartettrcunbl chen Grafen Pofadowsky zum 
Staotsfcrctär des Reichs,chatzam's des Innern und 

c» i J!ifUnn ^s agrarischen Parteigängers 
v- Pv d bic l ski an die Sp tze der Reichspostver- 
waiiung auch eine Umkehr des neuesten 
Kurses in handelspolitischen Fragen 
bedeute. Freil'ch wird ihre Freude etwas durch die 
Thatsache getrübt, daß ber künftige Staatsfecretär des 
Reichsschatzamts Frhr v. Thieimann bei Abschluß 
des russischen Handelsvertrages hervorragend thätig 
bteTiAt ft v- Thielmann soll allerdings — I 
bteaekbt um die agrarischen Bedenken zu beschwichtigen 
- - ach einer Un^rebutffl mit dem Berichterstatter 
der N.w-Yorker Staatsztg." erklärt haben, daß er 
S » »U,f'ld!e!’. H^delsverträgen lediglich seiner
aewirk. V " ' Ue wegen als Unterhändler mit-
8 a co r mn® "id)t 018 maßgebender 
Nach Meier E'n Programm habe er noch nicht, 
mann Jfn a' '“V™"3 von Frhrn. v. Thiel- 
Stiftern her ,e1n unbedingtes Bekenntniß zum VanvelSverträge zu erwarten. 8 

t-<r b:e neucn leitenden Männer eine 
’Müabi dafür bieten, daß die fegen8re,che Politik der 

Handelsverträge for-gesührt wird, um ,o mehr muß 
in der Otffentuchkeit gegenüber dem agrarischen An- 
<iUh™„ htc Grundlagen unseres wirihschastlichen 
daß der wttchscha!tif"?'A S°uf vingewiesen werden, 
allererster Äö d ^^uNchwung in Deutschland in 
uetetnet Reihe ber Hand lSvertragspolitik zu banken 

18<)ß^n? bte Jahresberichte ber Handelskammern für 
MMMV- 

gemacht: er ist von 3324 Mill Mk^auf JgZ^Mill 
gestiegen. Das deutsche Reich wird als Ermrtlar^h 
nur noch von Großbritannien übertroffen besten «Ä 
uhr im verflossenen Jahr 4800 Millionen Mark be. 
",'g , «der das Plus des britischen Exporthande s 

-wie übe« bÄ 

Sca nnh trnnBobinen allmählichen Rückgang auf,
Unb bcr 3unabme im Jahre 1895 und 96

*_______

Mck8 (ftjjher „Reett eiatsg« «niet««") «richrint ‘»«ttSsiiA unb kostet in «lbinz 
pro Duattal 1,80 Rl., mit Botenlohn 1,»O Mk., bei allen Postnnstalten r
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größeren Mengen auftrefen. Ein anderer Fall wird der 
„Volksztg." aus Posen mitgetheilt. Fürst Zdrislaw 
Czartorysk aus Sielce, Ehrenvorsitzender des dortigen 
polnischen landwlrthschastlichen VereinS, hatte am 
letzten Sonntag die Bereinsmitglieder zu geselliger 
Unterhaltung und Belustigung in seinen Schloß­
park eingeladen. Auch einige Geistliche und Guts­
besitzer der Umgegend hatten sich zu dieser geselligen 
Unterhaltung eingesunden. Wie erstaunt waren aber 
nun die Mitglieder, als plötzlich zur Controlle der 
geselligen Unterhaltung der D i st r i k t s-C o m m i s s a r 
von Jutroschin mit einem Gendarmen und außer­
dem der Gendarmerie-Wachtmeister aus 
Rawitsch mit noch einem Gendarmen erschienen. 
Diese Hüter des Gesetzes blieben da, bis sich Abends 
die letzten Gaste entfernt hatten.

— Für die Retchstagsersatzwahl in 
der Westpriegnttz wurde am Sonntag von 
einer in Wtltenberge abgehaltenen Bertrauensmänner- 
versammlung Landtagsabg. Max Schulz-Berlin 
einstimmig als Kandidat der freisinnigen Volkspartei 
aufg st-lll. Die Versammlung wurde seitens des 
Reichstagsabgeordneten Fischbeck durch ein mit 
lebhastem Beifall ausgenommenes Reserat über die 
„gegenwärtige politische Sage“ eingeleltet. In der 
sich hieran anschließenden Debatte wurde übereinstimmend 
von den Vertretern der verschiedenen Ortschaiten 
erklärt, daß man angesichts der allgemeinen politischen 
Lage und unter Berücksichtigung der lokalen Ver­
hülln sie nur in die Ausstellung eines 
Candidaten der freisinnigen Volks- 
partei willigen könne. Ein in dieser Richtung 
ausdrücklich gestellter Antrag wurde einstimmig an 
genommen. Die Conservativen haben beschlossen, den 
Rikterschastsdircctor v. Saldern-Plattenburg 
aufzustellrn.

— Der Einführer des diplomatischen Corps. 
Kammerherr von Usedom, ist gestern, wie die 
„Kcenzzeitung" meldet, in Martenbad gestorben.

Ausland.
Oesterreich Ungarn.

— Der Kaiser empfing Montag Mittag den 
deutschen Botschafter in Rom von B ü l o w in be­
sonderer Audienz.

— Am Sonntag fand auch in Klagensurt 
ein Parteitag der keuschen Volks­
part e t statt, der sich zu einer Verbrüde- 
rungskundgebung aller Deutschen 
Oesterreichs g^stalieie. Es sprachen d!e Ab 
geordneten Hocheaburger aus Graz. Sylvester aus 
Salzburg, R chtrr aus Nlederösterreich, Boeheim und 
Peßler aus Linz, Tschernigg Sieinwender und Lamisch 
aus Kärnten, Henger aus Schlesien und Derschatta 
auS Graz. Dieser sagte, die Rücknahme der 
Sprachen-Verordnungen und der 
Rücktritt BadeniS genügen nicht, 
es handle sich nicht blos um einen Ausgleich in 
Böhmen, sondern um einen Ausgleich des 
ganzen deutschen Volkes mit dem 
Staate Oesterreich. Die Versammlung 
nahm einstimmig iolgende Resolu'ion an: .Die v r 
sammelten Vertrauensmänner der deutschen Volkspartei 
erklären ihre unentwegte unerschütterliche G-meinsom- 
keit mil ihren durchdieSprachenverordnungenzunächstbe- 
drohtcn und beleidigten Stammespenossen in Böhmen und 
Mähren, sie sind scst entschlossen, den Kampf, der 
ihnen aufgedrängt wurde, mit ganzer Kraft sortzu- 
sühren, bis dem deutschen Volke Recht und Genug­
thuung wird, sie billigen vollkommen die bisherige 
Haltung ihrer Abgeordneten im Reichsrathe und sind 
überzeugt, daß diese auch in Hinkunst dem Gebote der 
nationalen Ehre entsprechen und jeden Aus­
gleichsversuchzurückweisen werden, 
solange d i e S p r a ch e n v e r o r d n u n g e n 
aufrecht erhalten werden. Die Deutschen 
der Alpenländer sind daraus gefaßt, einen langen und 
gefahrvollen Kamps führen zu müssen. Sie sind sich 
aber auch der Kraft ihres Volkes b-wußt und verachten 
alle Drohungen und Einschüchterungen; sie erklären 
insbesondere, daß sie allen G e w a l 1 m a ß - 
regeln einen Widerstand bis aufs 
äußerste entgegensetzen werden." Die 
deutschböhmischen Abgesandten sandten aus Eger einen 
Drahtgruß, der die Gemeinbürgschast aller Deutschen 
belogt.

Italien.
— In den Provinzen F e r r a r a und Bologna 

ist ein A u s st a n d der L a n d a r b e i t e r ausge­
brochen, der an Ausdehnung zunimmt. Es wurden 
Truppen nach den Oertlichkeiten, wo die Arbeiter aus 
ständig sind, gesandt; auch wurden zahlreiche Ver­
haftungen vorgenommen. Besonders ausgedehnt ist 
der Ausstand in der Provinz Ferrara. In Trrsigallo 
wurde bei einem Streite zwischen Feldhütern und 
Ausständigen einer der letzteren getödtet. Die Dresch- 
arbeiten sind überall aufgehoben. Heute wurden in 
der Provinz Bologna sechs socialistische Vereinigungen 
aufgelöst.

Frankreich.
— Ein Gelbbuch ist am Montag zur Ver- 

thelluag gelangt; dasselbe besteht aus zwei Bänden, 
von wichen der erste die Ereignisse im Orient 
sowie die Creiasrage vom Juni 1894 bis zum 
Februar 1897 behandelt, während der zweite sich mit 
den Ereign'ssen im Orient, mit der Creiasrage sowie 
mit d.m griechisch-türk-fchen Kriege und der Lage beSk 
ottomanischen Reiches seit Februar bis Mai 1897 be- 
schäftigt.

— Der Prriscr Gencralstaatsanwaltschast Quesnay 
de Beaurrpaire erschien am Sonnabend vor der 
P a n a m a k o m m i s s i o n in Paris und erklärte, 
er verweigere die Beantwortung der an ihn gerichteten 
Frag n. Aul die Bemerkung einiger Kommissionsmit­
glieder. auch d:r Richter Le Poittevin hätte vor der 
Kommissir, ausgesagt, erwiederte Beaurepa're: .Herrn 
Le Poittevin thue ich gar nicht die Ehre an, von ihm 
zu sprechen."

England.
— Zu Ehren der P r e m i e r m i n i st e r der 

englischen Colonten fand am Sonntag in 
Loidon im St. G arges Club ein Bankett statt. Der 
erste Lord der Admiralikät, Goschen, machte dabei die 
Mittheilung Dec Premierminister der Kapcolonte, 
Sprigg. habe zu verstehen gegeben, die Kapcolonte 
sei beti-'t. e nrn erstklassige Panzer zur Disposition 
des R'icheS zu stellen, ohne Bedingungen bezüglich 
der lvcalen V-rtdeidigung zu machen. (Lebhafter Bei­
fall ) Des weiteren erktärte Goschen, England fehle 
es nicht an Sy vpaihte mit den Colonialparteien der 
a ideren Länder; aber England habe auch eine Colonial- 
parif, und sie roaöe b s zuletzt kämpfen, um alle 
Bande sestzuhalten, welche alle Theile deS Reiches 
v rbiui ch.

— Nach dem Bericht des Vorsitzenden des 
parlamentarischen Untersuchungsausschusses für die 
Jameson Angelegenheit ist der Ausschuß über eine Mtt* .

i gew'chen war", zu einem Verweise und 100 Mk. 
Geldstrafe verurtheilt. Wie das genannte Blatt 
meldet, will Pastor Lauenstein Berufung gegen das 
Urtheil nicht einlegen.

* Fürst Paul Borghese, der von der Stadt 
Rom jetzt für seine Galerie drei Millionen Lire er« 
hält, hat alle seine Gläubiger befciedtgt. In Folge 
dessen würd ihm sein Palast, der bisher unter Se- 
questur stand, wieder übergeben. Die Borghese's stehen 
mit der städtischen Verwaltung Roms wegen Beikmis 
der B'.lla Borghese in Unterhandlung. Kommt der 
Verkauf zu Stande, so erhält Rom einen h-ril chen 
Stadtpark.

* Kopenhagen, 12. Juli, 3 Uhr Nachm. Bisher 
wurden 22 der Personen, d'e bei dem Eisenbahn­
unglück von Gjentofte um's Leben kamen, 
rekognoSzirt; cs sind durchweg Kopenhagener Ein 
wohner, darunter ein hoher Zollbeamter Holst mit 
Frau und Tochter, sowie drei Angestellte des großen 
Stoffwaarenlagkrs „Magasin du Nord". Schwer 
verletzt wurde ein Sohn Holst's, ferner Schriftsteller 
Michaelis mit Frau und die Pfanistin Anna Schytte. 
Die Zahl d.r Schwrivirwundeten wird j tz! aus 84 
angegeben. Der Lokomoliviühcer drS von Helsingör 
gekommenen Zuges erklärt, daß die Bremsvorrichtung 
versagt habe s auch habe er die ihm gegebenen Halt­
signale zuerst nur als Zeichen ausgesaßi, daß in 
Gj ntoste Pasiagiere einstetgen sollten. Heute besuchte 
die Prinzessin Waldemar, der Minister des Innern 
Bardenflcth sowie eine gicße, sichtlich tief ergriffene 
Menschenmenge die Stelle des Unglücks !

* Mord und Selbstmord. In der Wohnung 
des Opernsängers Eftore Borelli in Bologna spielte 
sich gestern ein blutiges Drama ab. Borelli hat eine 
schöne, achtzeh. jährige Tochter Namens Emma, In d'e 
sich der neunzehrjghitge Polytcchniker Giovanni 
Mazzoni sterblich verliebt hatte. Die Stgnorina 
mochte aber von ihrem Anbeter nichts w sfln, zumal 
er an das Hetrathea ja noch nicht im entferntesten 
denken konnte. Von der Kälte seiner Angebeteten aufs 
höchste erbittert, beschloß der heißblütige Jüngling 
eine Entscheidung zu erzwingen. Er drang gestern 
Nachmittag in die Wohnung seiner Geliebten ein, 
nachdem er sich v.rgewiffert halte, daß ihr Vater 
nicht zu Hause sei. .Lieben Sie mich. Emma? Ja 
oder Nein!' — .Nein!" antwortele das Mädchen. 
Im nächsten Augtnblick schoß ihr Mazzoni eine Kugel 
in's Herz und zerschmelterlc dann sich selber durch 
einen zweiten Schuß den Schädel. Beide waren auf 
der Stelle todt

* Paris, 12. Juli. In den Werkstätten der 
hiesigen Wagenorbeiter - Genossenschaft brach heute 
Nacht ein Schadenfeuer aus, welch s das 
Ewbpssimnil säst vollstärdig cinäjcherte. 60 Autorno- 
bilwa^en verbrannten dabei Der Schaden beträgt 
ungemhr eine Millon Francs. Zwei Personen, welche 
der Brandlegung verdäch tg sind, wurden verhaftet.

bedingte Berurtheilung des Jamesonffchen Einfalles der Pastor Lauenstein in Erbsen. Er wurde, 
und der voraufgegangenen Verschwörung einig. Cecil weil er bei der Feier .von dem Coasistorialerlaß ab« 
Rhodes wird vorgeworfen, daß er durch sein Verhalten ,jr " ' " ......................
gute internationale Beziehungen geschädigt habe, daß 
er den Obercommstar täuschte, daß er sowohl der 
Regierung der Capcolonie wie auch den Directoren 
der Chartered Company seine Pläne und Ansichten 
verbarg und daß er seine Untergebenen trresührte. 
Chamberlain und die Unterstaatssecretäre Im Colonial« 
amte werden von dem Verdachte sreigesprochen, irgend 
welche Mittheilungen erhalten zu haben, wodurch sie 
von der Verschwörung hätten Kenntniß haben können. 
Bon den Directoren der Chartered Company werden 
nur Best und Maguire für Mitschuld g erklärt. Die 
Annahme, daß die ganze Verschwörung aus Motiven 
des Eigennutzes und der Habsucht entsprungen sei, 
verwirft der Bericht des Vorsitzenden.

Türkei.
— Nach einer Meldung der .Franks. Ztg." ließ 

der deutsche Kaiser dem Sultan die Hoffnung 
ausdrücken, daß er der Räumung Thessaliens tine 
Schwierigkeiten bereiten und sich nicht in einen Wider­
spruch mit dem Gesammtwillen Europas s tzen werde. 
Diese Aeußerung des Kaisers, die bereits vor mehreren 
Tagen dem Sultan übermittelt worden ist. hat am 
türkischen Hose Bestürzung erregt, da man dort 
wenigstens auf Deutschland zählen zu können glaubte.

— Die Pforte richtete eine Cirkularnote 
an die Mächte, in welcher sie die Absicht mittheilte, 
Verstärkungen nach Creta zu schickem In ihrer 
Antwort riethen die Mächte von diesem Vorhaben ab.

Aste«.
----- Nach einer Meldung des Reut.r'schen Bureaus 

aus La buan in Brit sch Nord-Borneo griffen der 
Ausständischenführer Mai Falley und 60 von seinen 
Leuten Sonntag früh um 4 Uhr die Regier uogs- 
stationen auf Goya an. plünderten die Stadt und 
bräunten sie nieder, tödteten einen Polizeisergeanten 
und nahmen zwei Mann gefangen. Außerdem raubte 
die Bande die Regierungskasse und setzte den Wacht- 
osfizier Reubronner gefangen; die in der Kaste ent­
haltenen Gelder werden auf 9000 Dollars geschätzt. 
Der britische Resident Golfcey Heritt in Labuan und 
der Assistent-Resident Joseph Wheatlly brachen Sonntag 
Morgen von hier mit einer kleinen Truppe von Dajak- 
leuten aus und werden Goya gegen 9 Uhr Abends 
erreichen.

Bon Nah und Fern.
* Berlin, 12 Juli. Ermordet ausgesunden 

wurde Sonntag früh das seit dem 30. Juni vermißte 
elfjährige Schulmädchen Martha Barendori aus 
Spandau. Die Leiche lag in einem Gestrüpp auf 
der oft Wochen lang von keinem Menschen betretenen 
Havelinsel Baumwerder. Dem Kinde war ein weißes 
Tuch derartig um den Kops geschlungen, daß der 
Mund zugebunden war. Die beiden Enden deS Tuches 
waren um einen Baum geknüpft. Allem Anschein nach 
ist Martha B. erdrostelt worden. — In den Woh­
nungen mehrerer russischen Studenten zu 
Charlottenburg, welche die dortige technische Hochschule 
besuchen, erschienen am Sonnabend Berliner Kriminal­
beamte. welche zunächst eingehende Haussuchu n - 
g e n Vornahmen und hieraus zur Verhaftung 
schritten. Die Verhaiteten wurden mittels Droschken 
nach dem Alexanderpiatz gebracht, von wo man sie 
voraussichtlich schon heute nach Rußland abschieben 
wird. Die Verhaftung soll nach einer Lokalkorrespon­
denz angeblich im Zusammenhang mit nihilisti­
schen Umtrieben stehen, deren sich die Betreffenden 
wohl verdächtig machten und ist wahr cheinl'ch aui 
R quisition der russischen Behörde erfolgt.

* Die Leiche eine- 3z jährigen Mädchens 
wurde in Frankfurt bei Scheinfeld aus einem Heu­
boden verstümmelt ausgesunden. Als deS Mordes 
verdächtig wurde ein 19jädriger Gänse Hirte verhaftet. 
Er gesteht die Tbat ct t und erzählt, daß er mit einem 
Erdb ersträußLen das Mädchen auf den Heuboden ge­
lockt und dort Den Mord begangen habe.

* Adelserlangung durch Adoption. Eine 
inter-ffante Entscheidung hat kürzlich das Reichsgericht 
gefäll. Der Kaufmann Osten in Hamburg machte s. 
Z. b kaunt, daß er sich auf Grund seiner Atop ion 
durch den Grasen v. Bülow in Mecklenburg sich in 
Zukunst ,b. Bülow" nennen werde. In Folg- einer 
von dem StaatSminister v. Bülow bei den H'Nibmgkt 
Gerichiin angestrengten Klage wurde dem Osten ver­
boten, sich sernerhtn V. Bülow zu nennen. Osten 
man die sich schließlich an daS Reichsgericht, das ane t 
kannte, daß er sich wohl Bülow nennen könne, sich 
aber nicht den 91"el zulegen dür e. Es heißt in dem 
Erkenntniß, daß die Adoption eineS Bürgerl'chen durch 
ein n Adligen an sich nicht den Adel gewähre, we l 
dessen Berl-idung ein Reservatrecht der Krone sei.

* Braunschweig, 11. Juli. Wegen seines V e r 
Haltens bei der kirchlichen Hundertjahr­
feier ist, wie die „Deutsche VolkSzeitung" „aus 
guter Quelle" vernimmt, vom Landesconsistorium 
noch ein vierter Geistlicher der hannoverschen Landes- 
kirckc aui dem Disciplinarwege verurtheilt worden!

Lokale Nachrichten.
Elding, 13. Juli 1897.

Muthmatzliche Witterung für Mittwoch, den
14. Jult: Wolkig, schwül, wurm, virlsach Gewitter­
regen, lebhafte Winde.

Chinesische Gäste. Die von der Firma 
F. Schichau erwarteten hohen chinesischen Herrschaften, 
außerordentlicher Botschafter Chang I n Huan und 
Gesandter Hsü in Begleitung von 14 AitachöS 
werden heute Abend in Elbing eintreffen. Für die­
selben wurde die ganze erste Etage des Hotel Rauch 
zum Logement eingerichtet. Hsü trifft mit dem 
um 5 Uhr 30 Min. von Berlin ankommenden Courir- 
zug, Huan mit dem Courirzug um 10 Uhr AbendS 
von P tersburg hier ein. Der Bahnhof soll seitens 
der 8'rma F Schichau vor Ankunft der Züge mit 
Flaggen in deutschen und chinesischen Farben geschmückt 
werden, auch soll der Bahnsteig beim Ausgang mit 
T'ppichen belegt werden, wozu die Eisenbahn-Ver­
waltung die Genehmigung bereits ertheilt hat. Morgen 
im Lause des Vormittags wird dann die Schichau'jche 
Werst besucht und werden die dortselbst im Bau be­
griffenen Torpedoboote einer Besichtigung unterworfen. 
Für Mittwoch Nachmittag ist ein Ausflug zur Besich­
tigung der Werst in Danzig geplant, woran sich die 
hier anwesenden Chinesen ebenfalls betheiligen. Im 
Ganzen werden 18 Herren an der Fahrt theilnehmen 
und wird ein besonderer Salonwagen in den um 
3 Uhr 15 Min von hier abgehenden Personenzug für 
die Herren zur Fahrt nach Danzig eingestellt. Die 
Chinesen beobachten bet uns strenge die in ihrem 
Heimatblande üdl chen Sitten und Bräuche. Als vor 
einigen Tagen der chinesische G-sandte in Berlin auf 
der Reise nach Petersburg durch Elbing fuhr, waren 
die zur Beamsichtigung der Torped boote hier an­
wesenden ch'nesiichen Beamten auf Dem Bahnho-e an­
wesend. Beim Emtriff-n des Zuges fielen dieselben 
»uf die Kniee. Auf ein g-gebeneS Z ichen des Ge­
sandten trat dann t!n<-r dtr hiesigen H-rren zu dem 
Gesandten und überreichte ihm einen schriftlichen Be­
licht ; der letztere wurde nach einer Durchsicht rotbet 
zurücke geben. Der U berre chcr begleitete dann den 
Gesandten b s Braunsbits. Die übrigen verharrten 
in kn ei tid r Haltut's, bis der Zug den Bahnhof Der«

Der Stab des Feldarti»-rie. Regiments 
Nr. 36 nmb nach Bergung der Schi-ßubung aus 
s inet Rückreise von A.ys am 29. d. Mts. in Elbing 

° Neumann " Bliemchen's Leipziger Sänger 
konnten auw g'-st -n aui ein staftt ch«s Auditor-um 
blicken, das die Vor rage mir lebhaftem Beifall lohnte.

Reges militärisches Leben und Treiben kann 
man jrtzi täglich bet j Dem Persv enzuge aus b;m 
bissigen Bahnhöfe wahrnebmen. Die Mannschaften 
verschiedener CivalUrie-N-'gimenter fahren nach Ost­
preußen, um den Bedart an jungen Remonten aus 
den Depots abzuholen. Bekanntlich wird der größte 
Theil sämmtlicher Cuvallerie-Pferde aus den östlichen 
D pots geholt und kommen die Commandos aus den 
äußersten Garnisonstädten der Westgrenze hier durch, 
so daß man die verschiedensten Uniformen zu sehen 
bekommt. Aui größere Entfernungen roetb-n die 
Pferde mtt Sonderzügen be'ördert. Aus unserer 
Nachbarstation Güldeuboden werden zur Zeit drei 
Sonderzüge m t 417 Remonten beladen, welche aus 
dem Depot WeeSkenhos !ür verschiedene Regimenter 
entnommen werden.

Ueber ein eigenthümliches Vorkommnis 
^chr-ibt it‘ s unser o Correivondent aus Neustädli t- 
wald: äu1 der fiskalischen Gemeinweide findet man 
daß Den m isten Kühen die Schwänze bis an we 
Rübe verkürzt sind. Man fand sogar bei einigen 
Kühen die Rübe blutig. Niemand konnte sich anfangs 
diese Thatlache erklären. Endlich fand man den 
Thäter an Ort unö Stelle in Gestalt einer 
ynhern stutz, die die üble Gewohnheit an sich 

Afrika.
— Leontjew, der vom Negus zum General­

gouverneur der weiten und reichcn Gebiete ernannt 
worden ist welche d n Nomen Aiqna'oriali Provinzen 
Groß Abissynirns iühren, kehr! Mit An trägen und als 
Ueber bringet von Geschenken ’ür den Kaiser von Ruß- 

s land urb Den Sultan zurück. — Ueber die weiteren 
Ziele bet englischen Nilrxpedition giebt 
.Reuters Bureau" folgende Ausschlüsse: Dem Ver­
nehmen nach wird Gegenstand der nächsten N l- 

> exp dition die Wiedernabme von Omdurman sowie 
i die Wiederbesitzung der Provinzen Darsur, Kordosan, 
s (Sennar und Bohr el Ghazel von Seiten der e^yv- 
; tischen Reg'erung fein. Die zur Zeit in Dongola 

stationirte Truppenmacht werde verstärkt werden, da 
dort eine Vormarsch Truppe von 10 000 Mann 
iormirt werden solle. Bezüglich der Cooperat'on der 
englsichen Truppen sei keine Entscheidung getroffen, 
jedoch sei vereinbart worden, ein solches Zuiamwea- 
gehen, wenn c8 sich nöthig erweise, zu gestatten;

— Ein Gouverneurwechsel wirb aus 
Vorlugiesisch-Ostasrika gemeldet. Der 
bisherige Gouverneur vorn Mossamedes, Makcarenhao 
Galvao, ist zum Gouverneur von Lourenyo Marquez 
etnannt worden. Der bisherige Gouverneur ist von 
seinem Posten zurückgetreten, weil er mit dem portu- 
giesischtzn Cammissar Major Albuquerque in Streitig­
keiten gerathen ist. Major Albuquerque führt den 
Befehl über Die Truppen die den Au'strnb Der Ein­
geborenen in Gazaland niederwerfen sollen, und rst in 
Begleitung seines Stabes bereits von Lourenyo 
Matqaez ausgedrochen, um die Leitung der militäri­
schen Operationen zu übernehmen; Nach einer Mel 
düng der .Times" auS Capstadt soll man in Lourenyo 
Marquez bezweifeln, ob die ausgebotene Truppenmacht 
stark genug sei, den Ausstand in Gazaland niederzu­
werfen. ________

hatte, die langen Schwanzhaare der Mitweidende» ab« 
zusreffen. Ob die Kuh aus der Weide entfernt ist- 
ist dem Schreiben dieses zur Zeit noch nicht bekannt, 
es «st aber dem Königlichen Weideverwalter Schnitt» 
in Neulanghorst gemeldet worden.

Stegen ist jetzt endlich in solcher Menge nieder« 
gegangen, daß der Boden gut durchfeuchtet worden. ist- 
Die große Dürre der letzten Zeit hatte die Viehweiden 
bereits in unserer Niederung in solchen Zustand »er« 
setzt, daß das Vieh sich nicht mehr an dem Grast 
sattsrefsen konnte. Der Milchertrag nahm deShai" 
auch nicht unwesentlich ab. ES steht zu erwarten, daß 
sich die Weiden jetzt wieder erholen. Hoffentlich ha 
die Regenperiode aber nicht zu lange an, damit 611 
Erntearbftten nicht darunter leiden.

Schöffengericht. Die Arbeiter Hermann Winklel 
und Franz Hildebrandt von hier sollen sich der Unter' 
schlagung von 2 Kloben Holz, welche von einest 
Holzwagen au* die Straße gefallen waren, schuld!' 
gemocht haben Winklet wurde aber auf Grund dst 
Bewftsauinahme -reigefprochen, Hildebrandt hage^" 
zu 3 Mk. bezw 1 Tag Gefängniß verurtheilt. 
Der Maurer Oskar Thimm von hier hat sich 0<tl 
24. Mai aui der Straße des groben Unfugs schald'S 
gemacht, wofür ihm eine Geldstrafe von 6 Mk M®-
2 Tage Hast zud'ctirt wird — Der Handlanger O ® 
Marquardt von hier hat sich der öffentlichen Beleidi« 
gung eines hiesigen Lehrers schuldig gemacht, inde® 
rk aus dem Schulhof den Schulkindern zuries: .Laß' 
Euch doch nicht zum Narren machen von dem Lümmel, 
dem Bengel." Ihm wird hieriür eine Woche Ge­
fängniß auferlegt; gleichzeitig wird dem Beleidigtest 
die Publikationsbesugniß zugesprochen. — Der Ar­
beiter Gotge von her bat am 13. Juni bei seiner 
Arreiirung den Beamten Widerstand geleistet, die­
selben bellidigt Und aüs der Wachtstube den 
wachthabenden Polizeisergeanlen thätlich angegriffen. - 
Der Angeklagte behauptet, sinnlos betrunken gewesen 
zu sein, dies wird jedoch von den Beamten b-str^" 
und nur eine leichte Angetrnnkenheit zugegeben. M>r 
Rücksicht auf die bisherige Unbescholtenheit des A«' 
geklagten erkannte der Gerichtshof auf eine 
Gefängniß. — Die Schornsteinsegermeistelsrou BelM 
Ludwig kam im Juni in die Wohnung der Administra or- 
stau Elisabeth Boliau, um Letzere über daS Gezam 
unter den Kindern zur Rede zu stellen. Als die 
Boliau die Ludwig aufforderte. das Haus zu ver« 
lassen, tarn Letzere dieser Aufforderung nicht na®, 
griff die Boliau vielmehr an, warf sie auf das
und riß ihr eine Menge Kopchaare aus- Del
Gerichtshof b’ctlrte ihr regen Haussri-.denS' 
bruchS und Körperverletzung eine Geldstrase &01 
18 Mk. bezw. 6 Tage Geiängn ß zu
Die Arbeiterfrau Johanna Friese von hier tst geflä-'Dlfl- 
ber Arbeitersrau Martha Scharoll ein Sparkvss nl'""' 
Über 50 Mk entwendet und den Geldbetrag von bet 
Sparkasse abgehoben zu haben, behauptet aber 6e 
Scharoll die 50 Mk. bereits ersetz' zu haben, w-w 
Letztere auch b.stätig'. Der Ger chtShos erkennt w^en 
Diebstah'S aus eine Woche Gefängniß. — Die Dreher­
frau W lhelmine Ekolow von hier ist beschuldigt, V® 
aus der Wohnung des Fleischcrmstrs. Ab. Pr-uß trotz 
mehrfacher Aufforderung nicht entfernt urb dem­
selben mit bet Haub in bas Gesicht geschlagen * 
haben. Die Angeklagte wll nur, als Pcinß ’A 
gewaltsam heraUSwcrsen wollte, in berNoth »rhastd 
haben. Anf Grunb der Beweisaufnahme wird o 
Angeklag«e wegen Haussriebensbtuchs und Msiban 
lang zu einer Geldstrase von 6 Mk. bezw 2 
Gefängniß verurtheilt. — Ebentv hat fich die 
beitersrau Auguste Grunwald wegen HauSfteeoe 
bruchs und Körperverletzuug zu verantwortest,
3 Mk. bezw. 1 Tag Gefängniß bestraft wird. h

Ausgabe eines Projeöts Eine am Sonnabe 
in Danztg abgehaltene Versammlung von Diree ot 
westpreußiicher Zuckersadr ken soll beschlossen ha'b ' 
Von dem seit längerer Zeit ventltrten, aber wen B 
AuSsicht bietenden Projcct der Errichtung ctoer 
MelafseentzuckerUngS-Fabrik bei Danzig oder Elbing 
Abstand zu nehmen.

Der Westpreutzische Fischereiverein trat g sterst 
Nachmittag zu einer Vorstand-sitzung zusammen. Aul 
der Tagesordnung stand u. a. die Petition an den 
Reichstag um Erhaltung und Sicherstellung der biologi­
schen Station in P>ön in Holstein, welche währen^ 
der sechs Jahre ihres Bestehens in hervonagende'l 
Weise an der zoologischen und botanischen Er'orschurg 
bet einheimischen Binnengewässer betheiligt gewesest 
ist. Für die Erhaltung und die sämmtlichen wtffen« 
schaftlichen Mittel sind jährlich 8000 Mk. als erforder­
lich erachtet worden.

Nachahmenswertes Beispiel. Um die Ju' 
gend nützlich zu beschäftigen und ihr Sinn 
Slönes und Praktisches beizubringen, wird Im 
tower Kreise der Versuch gemacht, durch geeiandt 
Lehrer die Schuljugend im Anpflanzen von Ovs - 
bäumen auf öffentlichen Plänen und Wegen, in 
Herstellung von Schmuckanlagen an den DorsangelN, 
in den Vorgärten, sowie in bet Pflege all' dieser Än- 
laaen zu jeder Jahreszeit prakt sch unterrichten z" 
lasten. Die Arbeiten können nicht nur in der irrten 
Zeit der Schüler und Lehrer vorgenommen w-rdest, 
sondern es darf auch ein Theil der Turn- und N ilur- 
geschichtsstunden aus sie verwendet werden. Jevcin 
zur Uebernahme eines solchen Amtes sich b reit er- j 
klärenden Lehrer wurde der Betrag von 250 M >k 
überwiesen. Diese Summe soll auch in jedem tet 
nächstfolgenden vier Jahre zu diesem Zwecke zur 93 r- j 
fügung gestellt werden.

Eine für Consum - Vereine wichtige Ent 
scheidvng fällte das Schöffengericht Poser. D'e 
Posener Beamten-Veretnigung hat es sich zur v ut» 
gäbe gemacht, Genußmittel in großen Menge» et'-zn- 
kausen, um sie an ihre Mitglieder im rn b st g 
abgeben zu können. Die Vereinigung hat auch e i e 
Dampfbrodfabrik errichtet und vetkausi >h e 
B ickwaaren auch an Nichtmitgsieder. H ^rdn ch oll 
sich der Verein einer Ucbertreturg des G sctz-s übet 
die Consumvereine schuldig gemacht haben und ie 
sechzehn Vorstands - Mitglieder, u. A. die Hnei 
Ober-Regierungsrath Schröter, Ober Landlsprich s- 
rath Dr. Meißner, Amts G richtsraih W chietrr, 
Kriminal Commistarius Kaschlaw. sow e 18 Öfiläuiit 
und Verkäuferinnen der genannten Bireftftgu' g 
wurden unter Anklage gestellt. Der B.rthe!d'k.er b-t 
Angejchultigten machte geltend, daß die Bäcker.! eii eil 
selbstständigen Betrieb darstelle, da sie selber chbiiziie 
und daß sie daher unter daS Gesetz über die Pioduk iv- 
Genostenschaften solle. Der Gerichtsboi schloß sich 
diesen Ausführungen nicht an und berut theilte 
die angeklagten Vorstandsmitglieder zu je Diel Mark 
und die Verkäufer und Betkäuserinnen zu je 1 Mark 
Geldstrase. DaS Gericht war der Meirung, daß nie 
Vereinigung, wenn sie Rohmaterialien im Großen 
einkause und das fertige Fabrikat bann im Einzelnen 
abgebe, als Consum-Verein angesehen werden müsse.

Von einer neuen Sommerkletdung der Post­
beamten sind jetzt P oben im Gebrauch, hie je"



Lehrlinge,
Knaben und Mädchen, 

unter günstigen Bedingungen,

Wickel- und Cigarren- 
macherinnen, 

sowie 

Tabak-Entripper 
stellen jeder Zeit ein

Loeser & Wollt
Für mein Kolonialwaaren- und 

Schank-Geschäft suche ich zum 1. August

einen Kommis 
wenn möglich, der polnischen Sprache 
mächtig. Der junge Mann muß ohne 
Lehrling arbeiten. Bewerbungen mit 
Gehaltsansprüchen und Angabe der Re­
ligion erbitte nebst Zeugnißabschriften. 
Briefmarken verbeten.
8. Technow, Neustadt Wpr.

Ein tüchtiger, gewandter

Vlllltechmker
im Zeichnen und Veranschlagen geübt, 
findet in meinem Baugeschäft per sofort 
dauernde Stellung. Schriftliche Offert, 
mit Lebenslauf, Zeugnißabschriften und 
Gehaltsansprüchen sind zu richten an 
Adolf Gohlke, Maurermewer, 

Bereut Wpr.

Reinecke’s Fahnenftbrik
_______ Hannover.____________

Ein Laufbursche, 
Sohn ordentlicher Eltern, kann sofort 
eintreten bei

6. & J. Müller-
Ein großes Geschäft in Elbing sucht

zwei tüchtige Mädchen 
zur Erlernung des Geschäfts. 
Selbstgeschriebene Adressen sind in der 
Expedition der „Altpreußischen Zeitung" 
unter der Chiffre F. R. 2 einzureichen.

Eine tüchtige, selbstständige

Putzarbeiterin
wird gesucht Heil. Geiststraste 80. 
Daselbst können sich Lehrmädchen melden.

Eine ältere, tüchtige, erfahrene

Koch i n j 
die den Haushalt selbstständig führen 
kann, zum 1. Oktober gesucht. Offerten 
unter W. 161 in der Expedition der 
„Altpreußischen Zeitung" erbeten.

Eine tüchtige Wirthin u. Dienst­
mädchen sind zu erfragen. Näheres

Stein, Mauerstraste 31.

Eine Hose 
holen Gr. Wunderberg 34.

etwa zwei Monaten von Briefträgern des Postamts - beiden Erstangeklagten wegen Diebstahls bereits mehr-
2 in Berlin, deS BrielpostamtS in der Spandauer, fach vo bestraft waren, so l-nkte sich der Verdacht so-

Wenn es auch den zur
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glitt, 
über

111,50
77

125
110
125
130

90
240

Der König dej.äligte 
Katitsch als Vorsitzenden

13.|7.
104 00 
104,00
97,70 

10401 
104 20
98 20 

100,40 
100,40
104.70 
104 40 
170 30 
217 05

80,90
67 40 
9450

206.70 
121,60

(Von Portativs und Grothe,
Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 

-OOO L o/o excl. Faß.
41,40 A Bric
41,40 A Brie
41,10 A Geld
41,00 A Gew

Liederhain.

Grenzen der parlamentarischen Pflichten keine Zelt 
gehabt die Verwaltung der Chartered Company zu 
prüfen.

Madrid, 13. Juli. Nach einer amtlichen 
Meldung aus Manila haben sich die Hauptsührer 
der Aujständischen unterworfen. Die übrigen Auf­
ständischen will man durch Hunger zu bezwingen 
suchen.

Belgrad, 13. Juli.
Pasitsch als Präsidenten und 
der Skuptjchina.

Washington, 13. Juli.
Berathung des neuen Tariss zusammengetretenen 
Mitgliedern der Repräsentontenkammerund des Senats 
n'cht schwer fällt, sich über die nebensächlicheren 
Streitpunkte zu einigen, so bestehen doch scharfe 
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Delegirten 
der Repräsentantenkammer und des Senats gerade 
über die wichtigeren Positionen, besonders über die 
Tarife für Baumwolle und Zucker.

Brätoria 13. Jul". Der Volksraad nahm heute 
mit Acclamalion die Vereinbarungen an, welche den 
Abschluß einer politischen Union mit dem Orange- 
Freistaat sortjetzen. Gegenwärtig werden die Zusatz­
bestimmungen zu den Abmachungen berathen.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 12. Juli. Kornzucker exkl. von 92 'Vo 

Rendement —, neue . Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —, neue 9,60. Nachprodukte exkl. vo 
75 o/o Rendement 7 25. Ruhig. — Gemahlene Rafft ■ 
trabe mit Faß 23,50. MeliS 1 mit Faß 22,50. Ruhig.

Preise der Coarsmakler.
Spiritus 50 loco ............................................. 42,20 A
Spiritus 70 loco .............................................—,— A

Königsberg, 13. Juli, — Uhr Min. Mittags.

Getreide-, Woll-, 
Spiritus pro 10 0(

Loco nicht contingentirt . 
Juni...................................
Loco nicht contingentirt .
Juni...................................

Dauzig, 12. Juli. Getreidebörse.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 A per Tonne sogen. Factorei» 
Provision usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Wetzen. Tendenz: Ruhiger. | -*

159
154
125
121

sott aus dieselben, zumal fü jedenfalls gewußt haben, 
daß er (Zeuge) mit seiner Frau in genannter Nacht 
nicht zu Hause war. Die Diebe haben zwei Kleider- 
sptnde, ein Wäschespind und eine Comode gewaltsam 
erbrochen und müssen auch mit den gestohlenen 
Sachen ihren Rückweg durch den Stall genommen 
haben, da nur eine kleine Fensterscheibe im Eckfenster 
des Wohnhauses zerschlagen war, durch welche aber 
kein Mensch durchkommen kann. Die Arbeiterfrau 
Tetzloff, Schwägerin der beiden Erstangeklagten, be­
kundet, daß dieselben in der Nacht vom 14. zum 
15. December bet ihr geschlafen haben; die Zeugin 
bleibt unvereidigt. Das Dienstmädchen des BesitzerS 
Penner will am Abend des 14. December bereits 
um 7 Uhr schlafen gegangen sein und nichts von dem 
Diebstahl gehört haben. Der Briefträger Mtlkowski 
bat die beiden Erstangeklagten am 15. December früh 
Morgens in der Dämmerstunde auf dem Wege in der 
Richtung nach Tannsee, Cigarren rauchend, in guten 
Anzügen g-troffen, die Farbe der Anzüge will er je- 
boch bet der noch herrschenden Dunkelheit nicht er- 

8u einer ferneren Zeugin haben die 
Gebrüder Tctzlaff am 14. December geäußert: „Wir 
muffen zum Alten (dem Drittangeklagten) gehen, der 
tft heule ganz allein zu Hause." Der Gerichtshof 
war durch die Beweisausnahme von der Schuld der 
Ängellagten trotz des Leugnens derselben völlig über» 
S'Uflt und erkannte gegen Peter T. zusätzlich aus 
» Monate, gegen Herm. T. zusätzlich aus 1 Jahr sechs 
Monate und gegen August T. aus 3 Monate Gefängniß. 
Dte Angeklagten waren mit dem Urtheil zufrieden. — 
m ^jährige Landwirth Joseph Przeperskt aus 
Er. Montan hat sich wegen fahrlässiger Körper­
verletzung zu verantworten. Am 3. Januar d. Js. 
fuhr der Angeklagte mit einem einspännigen Wagen 
in scharfem Trabe die Dorsstraße in Gr. Montan. 
Vor ihm fuhr ein anderer Wagen, welchem er rechts 
ausbog, um an ihm im Galopp vorbeizukommen. 
Hierbei wurde die bereits zur Seite ausgewichene 
Frau JengierSki mit der Gabeldeichsel in die rechte 
Seite getroffen, daß sie zur Erde niederstürzte und 
2 Rippen brach, wodurch sie heute noch fast gänzlich 
arbeitsunfähig ist. Das Gutachten des Herrn 
Dr. Wickel geht dahin, daß die Verletzte einen doppelten 
Rippenbruch, sowie eine Verletzung des Brustfells er­
litten hat. Eine gänzliche Heilung sei jedoch nicht 
ausgeschlossen. Mit Rücksicht aus das jugendliche 
Alter des Angeklagten erkannte der Gerichtshos auf 
eine Geldstrase von 30 Mk. bezw. 6 Tage Gefängniß.

Kunst und Wissenschaft.
§ Ein neu entdeckter Bacillns. Wie der 

Pariser „Figaro" mit'heilt, hat ein junger italienischer 
Gelehrter, Dr. Sanarelli, Diriclor des Instituts 
für rxp.rimentale Hygieine in Montevideo und ehe­
rn üiger Schüler d s Instituts Pasteur in Paris, nach 
vielen Versuchen den Krankheitsbacillus des gelben 
Fiebers entdeckt. Der Bacillus findet sich, wie der 
„F garo" mitiheilt, in großen Mengen im Magen der 
Fieberkranken und erzeugt ein starkes Gift, das die

SMäl Ä.« *■*»*« 4'2 
hnn , .-----------zu bekampsen, und das
von ihm erfundene neue Serum, dem er den Namen 
herum antmmaryl beigelegt hat, soll bereits Resultate 
Kh w°ben RtH6 iUnbcr Heutig berechtigen, daß 
es mit seiner Hilfe gelingen werde, eine Krankheit zu 
h?JitSnbHn' mte Jn eentrQt= und Südamerika die 
furchtbarsten Verheerungen anrichtet.

8 Wie der Petersburger „Regierungsbote" aus 
kdÄ . m»Kt' Admiral Makarow am Sonn- 
abend eine Reise nach dem äußersten Norden ange- 
treten mit dem Austrage, den Wasserweg nach 
den Mündungen der Flüsse Ob und Jenissei zu 
untersuchen sowie das Karische Meer zu ersor- 
& iaTmltfül 2JZatatoto begi°bt sich an Bord eines

12 |7.
103 90 
10410
97,70 

103,9 J
104 10
98,20

103,30
100,4 i
104 73 
104 3 ’ 
17045
216 10
80 70
67,40
94 60

206,40
121,75

beliebtes Modenblatt auch in technischer Beziehung 
stetig Fortschritte macht. Einzclrc Ex mplare ä 25 kr. 
= 45 Pf.. Abonnements ä 1 fl. 50 kr. = 2 50 Mk. 
in allen Buchhandlungen und in der Administration 
der „Wiener Mode", Wien, Wienstraße.

Heiteres.
- Auf Umwegen. Mann (zu seiner Frau): 

„Der Kugelwirth ist doch ein recht bedauernswerther 
Mensch Sein Geschäft geht sehr schlecht, sein Weib 
ist krank, rt hat vier kleine Kinder, außerdem ist er 
selber nicht sehr fest — geh', Luise, gieb mir mal den 
Hausschlüssel, ich möcht' ihn doch heute besuchen!"

— Franenlogtk Mann: „Heute bin ich dem 
Verschönerungsverein beigetreten." Frau: „Ach, das 
ist hübsch! Jetzt wirst Du mich aber hoffentlich auch 
nicht mehr länger mit dem alten, unmodernen Hut 
herumlausen lasten!"

— Aus einem Roman . . . Sein Herz glich 
einem tosenden Wildbache. Von Zeit zu Zeit 
einer Forelle gleich, ein dämonischer Ausdruck 
seine Lippen.

Telegramme.
Odde, 13. Juli. So weit bis jetzt bestimmt ist 

geht die „Hohenzollern" morgen nach Bergen in See. 
Das Befinden deS Kaisers ist zufriedenstellend.

Odde, 13. Juli. Der Kaiser konnte heute bei 
ruhiger Lust mehrere Stunden an Deck verweilen, 
was ihm sehr gut gethan hat. Die Heilung deS 
Bluterguffes im Auge vollzieht sich regelrecht.

Berlin, 13. Juli. Nach einer Meldung aus Odde 
ist der Lieutenant zur See von Hahnke vom Stäbe 
der „Hohenzollern" gestern Abend beim Velociped- 
sahren gestürzt und in einem See ertrunken.

Eger, 13. Juli. Der Gemeindeausschuß beschloß, 
gegen die am Sonntag zur Anmeldung gelangten 
Polizeimaßregeln Beschwerde einzulegen, über die 
Vorkommniffe einen Bericht zu verfassen und denselben 
mit einer Denkschrist dem Kaiser durch eine Abordnung 
überreichen zu lassen. Unter den am Sonntag Ver­
hafteten befinden sich zwei Reichsdeutsche.

Wien, 13. Juli. Die sonntägliche Obmänner« 
conscrenz der versaffungsireuen Großgrundbesitzer stellte 
ein Rösums fest, welches die Spracheverordnung bet» 
urtheilt. Die kraftvolle Vertheidigung der Versossung 
befürwortet das Rssurns, fordert von der Regierung 
eine positive beruhigende Verhandlungsbasis und er­
kennt an, daß allerseits gewisse Opfer nöthig feien, er­
innert aber die Regierung daran, daß die Deutschen 
heute nur ihre Pflicht thun, Indern sie die versassungs 
mäßigen Rechte auf Erhaltung der Nationalität und 
Sprache vertheidigen. Das Rssumö verwirft die 
PollzesiMaßregeln gegen dte Volksbewegung und 
verurtheilt in gleicher Weise die Richtung, welche zu 
Handlungen jenseits der schwarz gelben Grenzpsähle 
verleiten ließ. Die Lösung der gefahrvollen Krisis sei 
nur möglich, wenn Oesterreich vor einer unklaren 
staatsrechtlichen Rückbildung gesichert und dem deut­
schen Bolksstamme die berechtigte Stellung gewahrt 
bleibe.

Brüssel, 13. Juli. Heute Abend fand aus der 
nach der Ausstellung in Tervueren führenden Tram­
bahn ein Zusammenstoß zweier Wagen statt, bei 
welchem vier Personen schwer verwundet wurden, 
mehrere andere Personen erlitten Verletzungen.

Rom, 13. Juli. Eine vor dem St. Lorenzthor 
befindliche Fabrik von Feuerwerkskörpern ist heute 
Abend abgebrannt und eingestürzt. Der Besitzer 
Colonelli ist bei dem Brande ums Leben gekommen- 
— Die Ausstandsbewegung der Landarbeiter hat in 
der Provinz Ferrara obgenommen; in Abaruella. 
Provinz Bologna, ist die Arbeit auf Grund einer 
Verständigung zwischen den Arbeitgebern und Arbeit­
nehmern wieder ausgenommen worden. — In Aprato- 
laserra Provinz Avellino wurden 4 junge Leute, 
welche sich während eines Gewitters in den Glocken» 
thurm geflüchtet hatten, vom Blitze erschlagen.

Lonvon, 13. Juli. (Reuter-Meldung.) Dem 
Vernehmen noch wird in dem Bericht des Ajrika- 
AusschusseS gesagt, das Comitee habe innerhalb der

Literatur.
Wie wir bereits berichteten, 

E.Blou'e durch neuartige Variationen ihre 
MfiaF.C ;r®8 ""am,, glaublich, in wie vielen Formen 
} Toilettestück jetzt hergestellt wird.
Mit schiesem und geradem Verschluß, mit Gilet und 
Jackchengarnituren, mit und ohne Schlößchen, reich 
7L.°b».kn°PP, den englischen Formen ähnlich, 
° «Eil w.r circa 30 neue Modelle im heute er» 

20 der „Wien er Mode", das 
auch sonst viele werthvolle Garderobestücke und £anb- 

prachtvolle Umschlag, sowie die 
-^rb.g^^Nageim^ppebormat zeigen, daß unser

©ebneten: Sät,®?'1,1897- 
Borchert T. - ArbN & Ed. 

niewski S. — Schmied Gustav 
dertmark S. — Fabrikarbeiter Gottfried 
Nehberg S. — Arbeiter Friedrich 
Klautke T.

Aufgebote: Orgelbauermeister Ed. 
^E-Elb. mit Helene Fischer-Osterode. 

ö Schlosser Paul
Kolberg-Elb. mrt Maria Kröowski-Elb.

Sterbefalle: Arbeiter August Mar- 
~ Schuhmacher-Ww.

^'sKeth Rosenowski geb. Waldowski 
~ Schnetdermeister Joh. Gottl.

Kühn 78 — Töpfer Andr. Franz
Karpmskl S. 8 M. " z

MnnuhniuMg.
ny.s ~aut 8 27 der Strompolizei-Ver­
ordnung für den Elbingfluß vom 22. 
A"Zust 1881 tft das Baden im Elbing- 
B außerhalb der bestehenden Bade- 
5?./" Strafe verboten Auf 

hingewstse^""^ hiermit besonders 

ben 8- Juli 1897.
will. Str,mp°li;e!-Berw,tt««g 

Delion.

czen. Tendenz: Ruhiger.
Umsatz: 103 Tonnen.
int. hochbunt und weiß.........................
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt...................................

RegulirungSpreiS z. freien Verkehr 
lioggen. Tendenz Untier.

inländischer..................................   •
rufsisch'polnischer zum Tränst: 
RegulirungSprei» z. freien Verkehr

Gerste, große (656—680 g)....................
kleine (625—660 g)..............................

Sttfer, inländischer........................................
rbsen, inländtsche..............................

„ Transit ........ 
übien inländn'che . ■ I ■ ■ . .

SpirituSmarkt.
Danztg, 12. Juli. Spiritus pro 100 Liter 

kontingentirter loco 60,30 Br., —,— Gd., nicht kontin- 
gentirter loco 40,50 bez., —Gd.

Stettin, 10. Juli. Loco ohne Faß mit 70,— A 
Konsumsteuer 40,80, loco ohne Faß mit — A Konsum ■ 
steuer —,—.

Telegraphische Börsenbericht
Oerltn, 13. Juli, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 

Börse: Schwächer. Cours vom 
4 pCt. Deutsche ReichSanteihe .... 
3i/s pCt. „ „ ....

4 pCt. preußische ^onsolS .... 
31/* PCt. „ „ ....
3 pCt. „ „ ....................
31/s PCt. Ostpreußtsche Pfandbriefe . . 
31/3 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 PCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichische Banknoreu....................
Russische Banknoten....................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrcnte, abgeftemp.
4 pCt. Italienische Goldrente .... 
DiSconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Pc < a it.

straße und des Postpacketamts in der Oranienburgerstr. 
getragen werden und sich bisher gut bewährt haben. 
Namentlich empfanden es die Beamten sehr angenehm 
in den heißen Tagen der letzten Wochen, daß die 
Litewken nicht nur leicht und luftig sind, sondern auch 
den Vorzug eines niedrigen, lockeren Halskragens 
gewähren. Die Postbeamten hoffen daher, daß das 
Gesammturtheil der Oberpostdirektion auch günstig 
anssallen wird, so daß ihre Einsührnng bald erfolgen 
kann.

Wichtig für alle Gewerbetreibenden ist eine 
Entscheidung des Sirassenats des Kammergerichts 

liegen den unlauteren Wettbewerb. Danach ist bie Bestimmung des 8 7, 
iUn?™te Behauptungen über das Gewerbs- 

dnftelbe ^esAnderen verbreitet, die geeignet sind, 
Ä schädigen, mit Geldstrafe oder Gefängniß 

9Qni allgemein, muß mithin auch bei 
m°M,Lten en äur Anwendung kommen.

bet Speiseresten. In Anbetracht der 
armen Jahreszeit sollten die Hausfrauen folgendes 

beherzigen: Durch Zersetzung der Nahrungsmittel
'ich besonders schnell im Sommer, Gifte, die 

nicht nur schwere Erkrankungen, sondern auch sogar 
den Tod verursachen können. Deshalb sollen Fisch­
reste, die vorn Mittag übrig geblieben sind, noch om 
Abend befidben Tages verzehrt werden; desgleichen 
Krebse. Starke Neigung zum raschen Verderben 
zeigen auch die Büchsenconserven, namentlich Sardinen 
in Oel, weshalb der Inhalt einer geöffneten Büchse 
nicht bis zum nächsten Tage ausbewahrt werden darf. 
Dieses Versahren gilt auch für den Hummer. Alle 
übrigen Speisereste. wie solche von Fleisch, 
gleichviel ob gekocht oder gebraten, ferner 
Mehlspeisen und so weiter müssen staubfrei aus­
bewahrt und sobald wie möglich verzehrt werden, da 
sie sonst mindestens zu Verdauungsstörungen führen 
die in der heißen Jahreszeit leicht bedenkliche Folgen

„dnsntT Speisen oder Spetsenreste, die ver, 
Ä^Hen, oder sogar schon übel riechen, sind 

fittp1 Hu vernichten. 8etoer Verricht vielfach die Un- 
ltte, solche verdorbenen Nahrungsmittel den Ani- 

warterinnen, armen Leuten ober reisenden SSana- 
u"d Bettlern zu überlassen, was eine 

getahrliche Art von Wohlthätigkeit ist und leickt 

bie(e Personen einmal durch den Genuß solcher Speise! 
erkranken. Die Haussrauen sollen im "
Einkäufen und Kochen stets daran denken "d!k" mfto" 
W bd j,d„ M°6,M -.1« 

(wnb 400 M, dnodu ®,,lragt 196 S»ld"jibta 
X,4« “’Ä* 8« b« $&„. 

vorgeschriebene SnmH bcn internationalen Verkehr 
Abschnitt 7u iU ^rwcnden, wobei der
w.ld« bat“. *!?'" Sl6*llu"8,n b«»d<

SÄ! ÄÄS.
äs. gÄ-sä 

fw jedes Packet. Die Beförderung nach Peru eriolat 

-»«s« Stets,rt6,i,,n bi<

Strafkammer zu Elbina 
Sitzung vorn 12. Juli. (Schluß) 

AnkUbank £*»scheinen auf der 

Marienau i.nk Ubet heiler Peter Tetzloff aus 
sowie der ,^ctl?.a"n Tktzlaff aus Schadwalde 
Arbeiter August Te"klN S3atet derselben,
beiden totrb L? fiaft 3 ^°^nau. Den ersten
15. Dezember k kr-ftgt in der Nacht zum 
Marienau mittels' ^" Besitzer Heinr. Penner In 
Kleidungsstück! nnti *am£nr ^'ubruchs diverse 
dagegen, durch w>th .(,e^D^en- dem letztem 
u>issentlicb rsut , und That den beiden ersteren 
k-agte AL 5« h°ben. Alle drei Ange- 

,°"dkrn Leuten^etwaK^n Sd,utl> unb wollen nur 
be Penner gehör? " nbem beruhten Dieb- 

d-t: Die Diede 1?abcn;I Beuge Penner bekun- 
wo der Drittang.kinnte ^lhait durch den Stall 
in das Wohngebäude gedrungen^s^^ geschlafen habe' 
seien von innen detz Nachts b.e Stallthüren 

August

Familiennachrtchten
Verlobt: Frl. Bertha Stolle-Danzia 

mit dem Lehrer 5^errn Walter Hamann- 
Frl. Anna Schulz-Jnster- 

Lnrck S Gutsbesitzer Herrn Hans 
toatbeD6et^ei l9entDaIbe bei Heiligen- 

§etrn Heinrich Unger-Dartzig 
S Landrath Trüstedt-Berent 
, ^errn Hagen - Davidshof S. 
Lautend ^^wnndarzt Dr. Schlee- 
Dftkftn K S' 7 Herrn Eduard 

Moesland S.
^öbcnbnrH H.^^ ^aufmann Herrmann

- Herr Frau DZ^mand Röser-Altmark. - 
Mariens Zob< geb Skrzoezka- 

sekrctär und Ä9L Amtsgerichts- 
Leipholz-Sckr^'ortscher Herr Carl 
Frau Rosali? A^u. - Lehrerwittwe 
Löwin. —, , leher, geb. Reichwald-
Rittergutsbesitzertz^or z. D. und 

dorff - Brenkenhoff Knobels-
Friedeberg i. d. Neuma^"^^ bei 
Pfarrer Troje, geb. '.Frau
berg. Frau Elisabeth Dahl,,!^omgs- 
Zeep-Thoru. — Frau Direktor £' 
Ohlert geb. Ohlert-Kvuigsbers. 
Frau Olga Krüger geb. Ottzenn-Tilsit 
Dl Fräulein Friederike Stegen-Wallncr

— Herr Dr. Phil. Georg 
,^c?m^^romberg. — Herr Kaufmann 
'» nann Blaesner-Lauknen.

Rauch’s Familien-Salön 
MT heute Abend geschloffen. "Mtz 

GriiDiilks-Vkrluuif 
zu Jnnkertroyl, Kr. Danziger-Niedr.

Zum freiwilligen Verkauf des zum 
Nachlaffe des verstorbenen Hofbesitzers 

gehörigen Grund- 
F ^<3unfertw^ Nr. 14 des Grund- 

Wohn- tutb Wirth- 
schastsgebünden nnb einem Flächen- 
luhakt von 20, 22, 80 ha und dem dazu 

gehörigen lebenden und todtenWirth- 
schafts - Inventarium, habe ich im 
Auftrage der Erben einen Termin im 
Grundstücke selbst zu

Sonnabend, den 17. Juli er., 
Nachm. 3 Uhr,

angesetzt, zu dem ich Kauflustige mit 
dem Bemerken einlade, daß beim Angebot 
eine Bietungskaution von 1000 Mk. in 
baar oder sicheren Werthen zu hinter­
legen ist. Grundstück und Inventar sind 
zu jeder Zeit zu besichtigen und werdeli 
die Bedingungen im Termine bekannt 
gegeben.

Jacob Klingenberg,
Tieaenort.

Auktionator u. vereid. Gerichts-Taxator.

1 tüchtige Frau 
empfiehlt sich zum Waschen und Rein- 
machen. Zu erst, 3. Riederstraste S.
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Elbing, den 10. Juli 1897.

!

BrennaborHimbeeren und

L30Pfg.>OPfg- Eine
mit £ Spritze £

W

♦ gratis. ♦

♦

Colonialtoaaren-, 
Delieatessen 
Südfrucht- u.

Wein-Handlung.

Spritze.

Bei Nichtwirkung den Betrag zurück! 
Verkaufsstelle: Fritz Laabs, Drogerie 

 zum Roten Kreuz.

8. T.

Hierdurch zur gefl. Kenntnissnahme, dass ich das hiesige

wc-nno

ELBlÜti,
Alter Markt tO u. 11, Ecke Hinterstraße.

Patent-Soda,
von zartweister Farbe, besser 
und ergiebiger wie die bisher 
übliche Soda' in Stücken, nützt 
die Seife vollständig aus, 
löst sich auch in kaltem 
Wasser, empfehlen
A. Wiche, Fritz Laabs, 

Eugen Lotto, Joh. Janzen,
F. Ellert, Ernst Schulz, 

J. M. Ehlert, G. Rahnen- 
führer, Adolf Barwig, 

F. Fröse, A. Preuschoff.

1

Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 
Destillation.
Qnönialijot' Rum und Cognac, 
üllUUdUldl. ächter Verschnitt.

Hotel Germania
Fremdenzimmer von 1 Mark an. __ Gute Küche.

Special-Ausschank von Höcherlbräu,

Himbeersaft
WU" frisch von der Presie 'Ml 

offerirt

8. Kowakwiti Sachs.,
_____ im „Lachs

Z hmsihastliihk Wohnung, 
; bestehend aus 4 Zimmern, Kabinet, 

sämmtlichem Zubehör und Eintritt in 
den Garten, per 1. Oktober er. zu ver- 
miethen

Brandenburgerstraste Nr. 3.

MT Apfelwein 
herb und mild, 

Stachelbeerwein 
Johannisbeerwein 

Heidelbeerwein 
empfiehlt Adolph Kellner Nacht*

Im Hause Alter Markt Nr. 1?
1 Wohnung

2 Treppen hoch für 300,

1 Wohnung
3 Treppen hoch für J6 250, 

zum 1. Oktober zu vermiethen.

Die P. KneifeFfd/e

Haar-Tinktur 
welche sich durch ihre außerordentliche 
Wirkung zur Erhaltung und Ver­
mehrung des Haares einen Weltruf 
erworben und als vorzügliches Cosme- 
ticum unübertroffen dasteht, möge man 
den, trotz aller Reklame meist schwin- 
delhaften Mitteln gegenüber, vertrau­
ensvoll anwenden; man wird durch 
kein Mittel je einen Erfolg finden, 
wo diese Tinktur wirkungslos bliebe; 
Pomaden u. bgL sind bei Eintritt 
obiger Fälle gänzlich nutzlos; auch 
hüte man sich vor Erfolg garantirender 
Anpreisung, denn ohne Keimfährgkert 
kann kein Haar mehr wachsen. — Die 
Tinktur ist amtlich geprüft. In Elbmg 
nur echt bei Fritz I^aabs^ Drogerie 
zum rothen Kreuz. — Flac. z. 1, 2 u. 3 J6.

zu verkau­
fen, werden 
wir durch die . .... _
Preis-Courant erlassen und bitten wir unsere Freunde und Bekannten, 
sowie das uns beehrende Publikum von Elbing und Umgegend, nus mit 
ihrem Vertrauen beehren zu wollen.

Bestellungen werden ioir nach wie vor ausführen, und ist 
unser Fabrikat bekannt, daß wir nur aus bestem Material Und in ele­
ganter und bequemer Paßform liefern. Für nicht normale Füße und 
Fußleidende halten nus besonders bestens empfohlen.

C.&P.Völkner
CMm-, Malmlia» 

M MilMn-Mäft 

im Fischerthorj Wassertrasse 41 
(ehemalige Firma A. Schaumburg Machst.), 

käuflich erworben habe und dasselbe vorn heutigen Tage unter 
meiner Firma :

Adolf Dreher
weiter führen werde.

Jch bitte die geehrte Kundschaft von Stadt und Umgegend, 
das der so lang bewährten Firma in so reichem Masse geschenkte 
Vertrauen auch gütigst auf mich übertragen zu wollen. Es wird 
mein eifrigstes Bestreben sein, durch reelle Waare und coulante 
Bedienung meiner werthen Kundschaft in jeder Weise zu genügen.

Meiner wertheii Kundschaft stelle ich die geräumige 
Auffahrt auf der Speicherinsel, früher Herrn Neuheit ge­
hörig, zur gefl. Benützung.

Hochachtungsvoll

Adolf Dreher.
die unfehlbar echt färbt, 
mit amtlichen Attesten bei 
jeder Flasche, ist die 

Nust-Extrakt-Haarfarbe d. Kronen- 
Parfümerie, Franz Kühn, Nürn­
berg. Jt 1.50 und 3 — MaN 
achte genau auf die Firma, da es 
viele schädliche Nachahmungen gibt* 
Franz Knhn, Kronen-Parfümerie- 
Nürnberg. In Elbing bei Frit^ 
Laabs, Drog. z. roth. Kreuz,

Siimtifl'idjc Käscheartikck!
en gros. en detail.
GrüneSeife,Boraxseife,Schälseife, 
Talgfeife (Eschweger), Oranienburg. 
Seife, StettinerHausseife, Stearin- 
bleichseife, Ochmig-Weidlichseife, 
Terpentiuseife, Seifenpulver von 
Thompson, Karvl Weil und Sieglin, 
amerikanische Glanzstärke, Hoff- 
mannsstärke, Macks Doppelstärke, 
Crcmestärke, Cremefarbe, ReiS- 
und Weizenstärke, lose, Waschblau 
von verschiedenen renommirten Firmen, 
Chlorkalk, Ean de Javelle, Pott­
asche, Wafchcrystaü, Soda, Bleich- 
soda von Henkel und Fritz Schulz,

Ammonin Lessive Phenix rc. rc.

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
sWiederverkäufern möglichsten Rabatt) 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

besten deutschen Bad.es.
Unerreicht in leichtem Lauf, Haltbarkeit nnd eleganter Ausstattung.

Gebr. Reichstein, Krlllldkllburßu. K.
Vertreter für Elbing:

Johannes Zech,
Irrn Mühirndarnm Ä4

w Heute und morcren
der Ausverkauf von Leinensachen mit kleinen Webefehlern. äJV

Gustav Jaeoby,
Alter Markt 40.

Scherff s Insektenfeind
Radikalvertilgungsmittel 

sämmtl. Insekten.

ä30Pfg. 

mit 

Spritze.

Gewerbehaus.
WM' Mittwoch, den 14. Juli er.:

Concert

A.“ ■ ‘
Aeusi. Mühlendamm 67.

ZKGSSGSGSSOG»
W Trockene Malerfarben, 
Hf Firnisse, Lacke 
ä empfiehlt dir

G Furbenhundlung 
SltichardWiebe,
Ä Heilige GUststraße 34. 

aeeeeeeeeee
Alleinstehende Dame sucht

M Wohnung,: „
Zimmer und Küche mit Wasserleitung, 
per Oktober. Offerten mit Preisangabe 
unter No. 158 an die Exped. d. Ztg.

v 100 Mark
B e i o h n u n g*

demjenigen, der beim Gebrauch von

E. Hammerschmidt’s
Reform

j Spiegel, Polster u. Holz-Möbel,»
I einzelne Stücke, sowie ganze Zimmer - Einrichtungen, K
D liefert in reeller Arbeit zu billigen Preisen D

| J. Dembowski, Mühlendamm 18/19. |

f
 Diebeste eMr^ve
M" giftfreies

August Neumann, SGndcmcilikr,
Elbing, Heil. 6 eiststrasse 20, 

empfiehlt sein KE reichhaltig affortirtes Lager *W9 in 

Anzug-, Paletot- u. Beinkleiderstoffen 
in nur vorzüglichen Qualitäten und neuesten Dessins. 

Bestellungen nach Maass 
werden in kürzester Zeit sauber und billig ausgeführt.

Zur Anfertigung von Garderobe aus nicht seibstgelieffertem 
Stoff bin gern erbötig.

XT©■w.h.eit©» der Saison.-

in, Drogerien unc 
irgeschäften, wo 
gegen 60 y ii 
om Erfinder ..und 
Fabrikanten

seine Hiihyera

In den Apothel 
. besseren Fris< 
nicht erhältlich,

Marken direkt 
alleinigen

E. Hämmerschmidt
Siegburg. 1 Eine Wohnng

zu vermiethen Jnn. Georgend. 83.

Eine kl. Wohnung
zu vermiethen.
Kurze Hinterstr. 13, zu erfr. 2 Tr.

Wir verlegen bestimmt zum 1. Oktober d. I. unser

Schilhmmn-GlMt 
nach unserem eigenen Hause 

Aller Markt u. MiniMrußen-ttk Dr. 1 
und haben wir beschlossen, unser noch 

gut sortlltes Schuh«! aaren-Lager 
für Herren, Damen, Knaben, Mädchen und Kinder 

^vollständig ausznverkaufen. ISi
Um dem geehrten Publikum die Ueberzeugung zu verschaffen, 

daß wir ernstlich gesonnen jinb, zu wirklich billigen Preisen 
■* * am 15. d.

Mts. einen 
Original-

ist der Name des

kauft jeden Posten die

tzikr>el«mhmg5gem!se«s<htst
in Elbing (E. G m. b. H.).

gen' nicht .verliert.

^
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Nr. 162. Nr. 162

M
solcher Heftigkeit nach einer Seite, daß der Wagen 
in den Chausseegraben stürzte. Der 
Maurerpolier August Rehse fiel dabei _ unter den 
Wagen und wurde so schwer verletzt, daß er mittelst 
Unfallwagens noch der chirugischen Klinik geschafft 
werden mußte. Die anderen Insassen kamen mit 
leichten Verletzungen davon.

Königsberg, 11. Juli. Der Erfinder des neuen 
undurchdringlichen Panzers, Director 
Schalkau, hält sich gegenwärtig in Essen aus. wo Krupp 
seiner Erfindung das lebhafteste Interesse entgeh »bringt 
und so erweiterte Versuche mit dem Material des Er­
finders angestellt werden.

Tilsit 12. Juli. Gestern, in den Abendstunden 
fragte ein allerer Mann mit grauem Vollbart, einen 
Strohhui, mit Kornblumen geschmückt, auf dem Kopfe, 
in der Kaseruenstraße die Passanten nach der Nr. 18a, 
indem er erklärte: Er müsse sich dem Herr Staats­
anwalt vorstellen; er hieße Retndel und sei aus 
Magdeburg und hätte Montag früh 6 Uhr 5 
Minuten eine Hinrichtung aus dem Hose des hiesigen 
Justizgesängniffes mittelst Beiles zu vollstrecken. — 
Bold daraus erfuhr die „T- A. Z.'. daß dieser 
Mensch ein hiesiger Bürger und ungesährlicher Idiot 
sei, welcher sich sehr oft auf diese sonderbare Art be­
lustige ; eS sei eine fixe Idee bei ihm, daß er wirklich 
Reindcl aus Magdeburg sei.

Tilfit, 12. Juli. Das Fest des fünfund- 
zwanzigjährigen Bestehens der hiesigen 
Schützengilde, verbunden mit dem dritten 
Bundesschießen des Schützenbundes „Littuania", nahm 
am Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, seinen Ansang, 
nachdem bereits am Donnerstag Abend 8 Uhr der 
bisherige Schützenkönig, Herr Knoblauch, seinen Ab- 
schiedscommers gegeben hatte. Der gestrige Haupt- 
sesttag begann um 5 Uhr früh mit einer Versamm­
lung der Schützenbrüder im Restaurant Mouerhoff, 
von wo der Schützenkönig abgeholt wurde. Alsdann 
begab sich der Zug unter Vorantritt der Infanterie- 
Musikkapelle nach dem Bahnhof zur Abholung des 
mit dem Frühzuge etngetroffenen Bundeskönigs Herrn 
Kuhlmann-Memel, sowie der Gäste, um mit ihnen 
noch seterlicher Begrüßung nach dem Schützenheim zu 
marschiren. — Hier fand seitens des Herrn Vorsitzen­
den, Fabrikbesitzer Ernst Jacoby die Begrüßung statt, 
woraus um 8| Uhr die feierliche Entgegennahme eines 
von den Jungfrauen der Gilde gestifteten Ehren­
geschenkes in Gestalt eines prachtvollen seidenen 
Fahnenbandes in den Farben der Gilde (grün und 
weiß) statttand, auf welchem in gothischer Goldstickerei 
die Inschrift prangt: „Von den Jungfrauen der 
Ttlsiter Schützengilde gewidmet zum 25 jährigen Be­
stehen 1897." Die Memeler Schützengilde stiftete 
einen prächtigen silbernen in Gold getriebenen Pokal, 
während die Ragniter Gilde einen Fahnennagel der 
Gilde zum Andenken an den gestrigen Tag verlieh.

Gnese«, 10- Juli. Der seltene Fall, daß das 
Reichsgericht Angeklagte s r e i s p r i ch t, die gar 
keine Revision angemeldet haben, ist hier 
vorgekommen. Sechs Arbeiter waren von der hiesigen 
Straskammer wegen groben Unfugs zu Haststrasen 
verurtheilt worden. Fünf der Verurtheilten beruhigten 
sich bei dem Urtheil, der sechste, Arbeiter Ewald 
Schön, meldete aber Revision an, indem er behauptete, 
die Strasthat sei verjährt. Derselben Ansicht war 
auch das Reichsgericht, es hob deshalb das Urtheil 
nicht nur gegen Schön, sondern auch gegen die übri­
gen fünf auf und sprach sie frei.

Landsberg a. W., 11. Juli. Die Frau des 
Nachiwächters Quade war am Freitag Abend mit 
ihrem l^jährigen Enkelchen allein in der Stube. 
Plötzlich erscholl Feuerrus. Nachbarn eilten herbei und

„Bitte, lassen Sie es genug sein, Herr Malten, ich 
liebe den Scherz, döch nur in geziemenden Grenzen." 

„Scherz, Fräulein?" wiederholte der Maler, die 
Hand betheuernd an sein Herz legend. „Zeigt mein 
Gesicht etwa die tolle Frage des l’hoinme qui nt. 
Oder sind meine Worte so ungeschickt gewählt, daß 
sie nur Heiterkeit erregen?"

„Wenn Sie im Ernste sprachen, erwiderte 
Fanny, die Frage des verletzten Künstlers ignori 
rend, „dann um so schlimmer für uns beide, — 

denn —" ., ,, ,
„Denn Sie lieben mich nicht, können mich nicht 

lieben," fiel Hans ein. „O, ich kenne dieses Lied! 
Natürlich, weshalb sollte man auch einen Menschen 
lieben, der nichts ist als ein ehrlicher Mann, nichts 
hat, als seine Kunst!"

„Sie irren, ich kann Sie nicht lieben, weil mein 
Herz — einem Andern gehört."

„O, zu spät also, immer zu spät!"
Hätte des Künstlers Miene minder aufrichtigen 

Schmerz gezeigt, dieses „Immer zu spät!" würde 
sicher neue Heiterkeit hervorgerufen haben. Doch 
der ehrliche Kummer in den offenen Zügen des jun­
gen Mannes gewann sofort des warmfühlenden 
Mädchens ganze Theilnahme.

„Getrost, mein Freund," sagte sie herzlich, „ein 
Künstler soll und darf sich nicht zu früh binden; 
noch Hegt ein langes, reiches Leben vor Ihnen, und 
einst werden Sie —"

„O, bemühen Sie sich nicht, Fräulein," unter­
brach Hans unmuthig die Sprecherin. „Der Korb 
wird nicht leichter, wenn man ihn auch mit Süßig­
keiten füllt; mir erübrigt nur, Ihnen für Ihre Auf­
richtigkeit zu danken und zu gehen."

Hans stand im Begriffe, das Wort zur That zu 
wachen, als er aber sah, wie des jungen Mädchens 
helle Augen sich trübten und Thräne um Thräne 
über ihre Wangen rollte, schienen ihm die Füße wie 
im Boden gewurzelt.

„Fräulein! Thränen um mich?"
„Ich stehe so einsam, so freundlos in der Welt, 

Herr Malten," versetzte Fanny mit bebenden Lippen. 
„In Ihnen, in dem thatkräftigen, ritterlichen Mann 
glaubte ich einen Freund, einen Bruder g funden 
zu haben, dem ich vertrauen kann, der mir, wenn 
es Noth thut, helfend, schützend zur Seite steht — 

i ach, es ist bitter, den erhofften Bruder als Feind 
’ fssteihon nt st>st<>n "

Hans stand schon an Fannys Seite und nahm 
deren Rechte in beide Hände.

„Beim Himmel, das wollte ich nicht, Fräulein, 
aber — ei, zum Kuckuck mit aller Empfindlichkeit, 
es sollte eben nicht sein, schließlich ist die Liebe einer 
Schwester immer besser, als —"

Ein schelmisches Aufblitzen in Fannys thränen- 
verschleierten Augen ließ Hans abbrechen.

„Kurz, ich will Ihr wahrer Freund, Ihr Bru­
der sein, doch unter einer Bedingung."

„Sprechen Sie."
„Unter der Bedingung, daß Sie mir das Un­

geheuer nennen, das mir den Schatz vor der Nase 
wegschnappte, welchen ich für mein Lebensglück zu 
erwerben hoffte."

„Die Bedingung soll erfüllt werden, doch nich. 
jetzt," fiel Fanny rasch ein. „Unsere Stunde <st 
um, dort kommt Mary, pünktlich wie ein Uhrwerk 
— also auf morgen, mein Freund!"

Damit ging das Mädchen, während der ange­
worbene „Freund", verwirrt, betäubt von schmerz­
lichen Eindrücken, der lieblichen Elfengestalt nach- 
blickte, welche an der Seite der steifen Schwester 
dem Hause zuschritt.

Hans Malten war in der That lange nicht der 
Taugenichts, als welchen er sich in übermüthiger 
Laune zu geben pflegte. Im Vollgefühle seiner 
Schaffenskraft hatte er es zwar nie für nothwendig 
gefunden, seine Ausgaben zu beschränken, Ersparnisse 
für das Alter zurückzulegen; leichte Erfolge bei den 
Frauen hatten ihn zwar verleitet, die Liebe auch 
dann als ein heiteres Spiel zu betrachten, wenn er 
bei derselben an eine ernste, dauernde Verbindung 
dachte, daher hatten ihn auch die bisher erhaltenen 
Körbe nicht allzutief berührt, — doch war bei alle- 
dem, wie Arnold sehr gut wußte, der tief innere 
edle Kern des Künstlers unversehrt geblieben, in 
dem sich unter dem süßen Hauch reiner Weiblichkeit 
die kostbare Pflanze wahrer Liebe um so kräftiger 
entwickelt hatte.

„Ich kann Sie nicht lieben, weil mein Herz 
einem Andern gehört!" murmelte er leise vor sich 
hin, und jetzt erinnerte er sich wieder der düsteren 
Gestalt des Spiritistenapostels und Gerhards An­
deutungen auf dessen Verbindung mit Mr. Robert­
son. „Also doch er! Armes Kind, es ist bezaubert 
wie die Taube unter dem Blick der Klapperschlange. 
Aber nein," rief er plötzlich, mit dem Fuße auf-

Gedeiheu des „Borwäris" Übergaben. Um den freund» 
schastlichen Beziehungen des iestgebenden Vereins für 
den Radsahrerverein Bromberg einen bleibenden Aus­
druck zu geben, hatte ersterer dem Bromberger 
Bruderverein ein Fahnenband für dessen Banner ge- 
stiitet, das von Herrn Tornow überreicht wurde. Im 
Namen des Vereins .Vorwärts" dankte Herr Heinriei 
allen Denen, welche aus irgend eine Weise bei dem 
Feste mitwirkten und noch mitzuwirken im Begriff 
waren, sowie den Spendern des Fahnenbandes und 
der Banneniagel. Damit hatte die Bannerweihe ihr 
Ende erreicht. — Der Corso, welcher Nachmittags 
8»ümrde, zeichnete sich sowohl durch starke 
Betheiligung wie durch künstlerisches Arrangement

Thor«, 12. Juli. Drei Unglückssälle 
r* gestern und vorgestern wieder auf dem 
Schießplatz zugetragen. Durch Explosionen von 
umherliegenden Geschoßtheilen infolge Daraustretens 
hllben drei Artilleristen Verletzungen zumeist an den 
Fußen davongetragen; einem ist eine Zehe abgerissen 
worden, während die anderen Beiden mehr oder 
minder schwere andere Verletzungen erlitten. Lebens­
gefährlich ist keine von den Verwundungen.

X. Jastrow, 11. Juli. Die gestrige Stadtver­
ordneten - Versammlung genehmigte das vorgelegte 
Statut zur Gründung einer städtischen Sparkasse und 
bewilligte 1000 Mk. Beihilfe für die hier bestehende 
Prlvat-Knabenschule, damit eS auch den weniger be­
mittelten Eltern ermöglicht werde, ihre Kinder in diese 
Schule schicken zu können.

X. Jastrow, 12. Juli. Ein Lehrling des 
Schloffermetsters Grunwald hierselbst war mit dem 
Entladen eines Gewehres beschästigt. Plötzlich explo- 
dirie das Geschoß und zersplitterte dem Lehrling zwei 
Finger der linken Hand.

8. Krojaake, 11. Juli. In der gestrigen Stadt­
verordnetensitzung wurden Beschlüsse über die neue 
Gehaltsordnung für die hiesigen Lehrer noch nicht ge- 
taßi; es werden dem Vernehmen nach noch diesbezüg­
liche Borschläge seitens der Königlichen Regierung ab­
gewartet. Indeß ist die Miethsentschädigung bereits 
festgesetzt worden, und zwar aus 200 Mk. bei ikj'jh- 
riger Dienstzeit, und aus 165 bezw. 180 Mark bei 
5= und lOjährtger Amisdauer.

i Culur, 12. Jutt. Das Consistorium gedenkt 
allen Ernstes in der oberen Culmer Stadtniederung 
etn neues evang. Kirchspiel zu gründen. Die zu er­
bauende Kirche soll in Oberausmaaß zu stehen 
kommen. Die Sammlungen zum Baue derselben haben 
bereits begonnen. Wie wir hören, findet das Proiert 
viele Freunde. v K

t Tiegeahof, 12. Juli. Der hiesige Männer- 
VrMi*61 Tx n üeranstaltete gestern an Stelle der 

sonst üblichen Dampferfahrt ein Sommersest im 

S?fC° n e*? k?c8 8ut besucht war und einen alle Theile befriedigenden Verlaus nahm. Das Con­
cert wurde von der Kapelle der Unlerosfizierschule in 
Marienwerder ausgesührt und sehr beifällig aufae- 
nommen; namentlich wollte der Applaus nach den 
Fansaren-Marschen kein Ende nehmen. Zwischen den 
Programmtheilen zeigten die Activen des Vereins ihre 
Leistungen im Frei- und Stabhochsprung, sowie im 
Turnen am Barren. Nach einem recht hübschen 
geuetroerl trat der Tanz in seine Rechte, der die 
Theilnehmer bts nach Mitternacht in fröhlichster 
Stimmung vereinte. 1 y

®h?rOttC' "'Juli. Die zum Ritter­
gut Marzdorf gehörige, co. 1500 Hektar große Forst 
'u mit Grund und Boden für 800 000 Mk. von der 

Aus den Provinzen.
Danzig, 12. Juli. Vor der Straskammer hatten 

Summbend bet 20 jährige Former Bernhard 
und der 19sährige Schweizer Franz Desirs zu 

h<a°ren>.Drm' I" ber Zeit von Ansang November 
%n.be Dezember v. Js. wurde hier eine Anzahl 

??u Einbrüchen entdeckt, die namentlich die Bahn­
höfe betrafen und meist mit großem Raffinement aus- 
gesuhrt worden waren. Die Polizei fahndete längere 
Au^?"gebiich aus den dreisten Einbrecher, bis am 
20. Dezember der Criminalschutzmann Kreß I. nach 
der Herberge „Zur Heimath" gerufen wurde, wo am 
Tage vorher ein Mann, welcher sich demnächst als 
der jetzige Angeklagte Roloff entpuppte, einem armen 
Dienstmädchen 6 Mark gestohlen haben sollte. Der 
Beamte revidirte die Taschen des R., dessen Geld mit 
den dem Dienstmädchen gestohlenen Geldsorten über- 
einstimmte. Als der Beamte hörte, daß der Mann 
oft die Nacht hindurch sortblieb, faßte er Verdacht 
und revidirte weiter. Kaum hatte er den Ueberzieher 
des Gastes in die Hand genommen, da fielen ihm 
auch bereits, sorgsältig im Futter verpackt, ein mächtiges 
Schlüsselbund, eine Menge Fahrkarten, Lotterieloose 
und andere als gestohlen gemeldete Sachen in die 
Hände. Der Beamte brächte nun den R. hinter 
Schloß und Riegel und beschlagnahmte seine Sachen. 
D" landen sich denn bald allerlei Andenken an die 
Einbrüche der letzten Zeit. In der Verhandlung be° 
thut R. ganz ent chieden, irgend etwas gestohlen m 
Wen, und suchte den Fund der vielen gestohln n 
Sachen mit einer seltsamen Geschichte zu erklären 
Er habe eines Nachts in dem Alleewärterbäuscken 
drei Diebe beobachtet, die dort Sachen versteckten »nd 
«r habe, als diese fort gewesen seien, alle die Fahr, 
karten, Briesmarken gesunden, die bei ihm befch°aa- 
nahmt worden seien rc. Roloff erklärte wtederbott 
als ihm Fall für Fall seine Belhetliauna an d n 
Diebstählen nachgewiesen wurde, er werde sich an

Se 5KIQde?tb0lä tn derNogat badete. Der- 
alS er rü^^^n 'uchiiger Schwimmer, gerieth aber, 
eine finkh-nft 8 r-°I c nem Kahne herschwamm, unter 
ato war er dem Untersinken nahe,
»rnH pmOtUAr0Cll|ei,?et Herr auf die dort lagernde 
«nV1uTi»te ”io9 °"E *“ t',,m

w «chöneck, 12. Juli. Auf dem gestern in 
""gehaltenen Gautage des Gaues 29 

&i fl) ""lere Stadt als Ziel der nächsten 
Ä nUr ^s"mmt. Der Schönecker Radfahrerverein 
hprh, X be*e,m Tage (15. August) sein Stiftungsfest 
' wit der Bannerweihe, feiern. — Aus sand'- 

schon^o^8 Taaen^d" » b“ Um9e8cnb Schönecks 
io9 ~b.c.n Roggen gemäht.

märtä" hpnf»12’ ftU * v®er Radsahrerverein „Vor- 

Serefn« i„9L?/ ner be6 Vorsitzenden des

eL” ““ D-M-» M Sei 

tteter 8 n 8 1PQÖne^’anb- während mehrere Ver- 
auswärtiger Vereine von diesen aestiitete 

^b^j^gel mit Wünschen für ferneres Blühen und

in welche sich Mr. Robertsons Liebestaumel sehr 
bald verwandelt hatte, ertragen mußte.

Die Gewohnheit zwar erleichterte dem fröhlichen 
Mädchen solche Last, zumal als es in feiner Herzens­
einfalt an diese Abneigung gar nicht glaubte, viel- 
me^r öre täglichen Beweise derselben nur als ame­
rikanische Eigenart betrachtete, deren Seltsamkeit sie 
1« auch an der Schwester kennen zu lernen sattsam 
Gelegenheit fand.

Dennoch lagerte sich bisweilen ein dunkler Schat- 
Ä 2°* lonni9.c Gesichtchen der jungen Dame, 

e-?{r ble ban9e Sehnsucht des im kalten 
schien 19 Obfangenen Vögleins zu verrathen 

dies?Verbättn'^"9^b^^bn aber war in Hans, der 

arm- Vöglet»^ l.,/rkannt, der Gedanke gereift, das 
zu nehmen in bil £ bfUmpfen Kerkerluft mit sich 
zu hegen und zu pflege» »»"s9^ Gotteswelt, es treu 

hatten den Künstler recht unsanft aus diesen Träu­
men an) gerüttelt.

Und doch, wie er jetzt seine holde Schülerin in­
mitten der knospenden Lenzesherrlichkeit als lieblichste 
Verkörperung erwachenden süßen Maienlebens be­
trachtete, da schwanden alle Zweifel an seinemWol- 
en und Können schien es ihm unmöglich, daß die- 

s bezaubernde Geschöpf, dessen kindlich reine Seele 
9, }* "nem klaren Wasserspiegel zu Tage lag, der 
unhetmllchen Gewalt des düstern Geisterbanners ver- 
Kpri«!« 0011 unbezwinglichem Dränge
IllähApnn' dem emsig zeichnenden
Mädchen und beugte sich über dessen Schulter, als 
StrTÄS* 6ai ®'rt « f'1« W"8 

< d ber, ^brer aber in die rosige Ohrmuschel 
S fi?errte' .^anbctte keineswegs von der 

öer Landschaftern, sondern von einem wunden 
Kunstlerherzen das Heilung hoffte von sonnigen Au- 
gen und schwellenden Lippen, von heiteren Zukunfts- 
btldern dann tm herrlichen Italien und vielen ande­
ren schonen Dingen, welche des Malers Phantasie 

0-Ebgender Nähe wie die glänzenden Kugeln 
des Springquells tn die Lüfte steigen ließ.

Mehr als einmal wurde dies lustige Spiel durch 
Fannys heiteres Lachen unterbrochen, plötzlich jedoch 
Ä jU?9e Mädchen und sagte, das er-, „ Ml vtuet,
blaffende Antlitz dem sprechenden zuwendend, ernst: * scheiden zu sehen/

Der Geisterbanner.
Noman von Ferdinand Schiffkorn. 

5) _____ Nachdruck verboten,

sie ein toen^bi%enfl® be» ßorribor erreicht, beeilte 

und über die RaftnflLK""' "m die Treppe hinab 
eines Fichtenwäldchens zu qeianV1^ !? ben Schatten 
sich dem fernen Hochwalde des^Höp^^" Fortsetzung 
Hier gestaltete sich ihr Gang fast zum^uf^M"^ 

sie erst anhielt, als die Arme einer hohen 
gestalt sie umschlangen.

Am andern Ende des Parkes ließ Hans Malten 
seinen Feldstecher sinken. Er hatte Miß Marry er­
kannt, nicht aber die Männergestalt, deren Umrisse 
im Waldesschatten undeutlich blieben. Die Miene 
des Künstlers, welcher es sich im Jnterrffe des ent- 
worfenen Krugsplanes zur Aufgabe gemacht, alle 
Vorgänge tn der Villa Robertson nach Möglichkeit 
runqbeiÄ\ ben >jler9ei über solche Annähe- 
bie kto2nManntetn gütlich erkennen, doch währte 
: , ^' Wandlung nur so lange, bis sein Blick wieder 

Mädchengestalt traf, welche im Hellen 
fftiA unweit des Malers auf einem gelb; 
SfiiL ^' scheinbar emsig mit der Vollendung einer 
int ein. welcher das Landhaus mit den 
zum Vorwmf diertt^^^^ Prangenden Parkanlagen 

leraug/ ^sllichem Entzücken weidete sich das Künst- 

lebensfrisckl« anmuthigen Linien des holden, 
haar den ^"Menschenkindes, dessen braunes Wellen- 
seine Braun-.»'tm ’"lt Weicher Fluth umfloß, dessen 
len Augensterne» k bc" schelmisch funkelnden, dunk- 
zu drohen schiene»^'" roie Amors gespannter Bogen 

Doch nicht »ui
beschäftigte sich mit bet ri£ be§ jungen Aiannes 
ihm, nein, Kopf und £U^en Erscheinung vor 
derung weit mehr als sonst dieser Bewun- 

Miß Fanny stammte aus dp^^^le.
Robertsons mit einem Wiener ^he Mr.
der alte Herr in einem Anfälle m £ ®eld){g 
Asches zum Altar geführt hatte
Fra»'""" "t diesem Falle sagen barf S?ertoet,e/ 
gebe» "ac^bem fie einem Töchterchen ba?« st JU"8e

AUenstem, 12. Juü. Am Sonnabend sprang auf 
der Eisenbahnstrecke Allensteln - Wartenburg in ber 
Nähe des Gutes Nickelsdorf eine Frau aus dem um 
6 Uhr 56 Minuten Abends von Allenstein nach 
Jnsterburg abfahrenden Zuge, wodurch sie sich so 
schwere Verletzungen zuzog, daß sie nach dem Kranken­
hause nach Wartenburg geschafft werden mußte, wo 
sie bewußtlos darniederliegt. Die Verletzte soll eine 
Tesangenwärterfrau aus Pr. Holland sein.

Braunsverg, 12. Juli. Ja kurzer Zeit hat in 
dem benachbarten Dorfe Alt Paffarge das Haff drei 
Menschenopfer gefordert. Der 72 Jahre alte Schiffer 
Peter Grunert hat gestern früh bet der Ausübung 
der Fischerei den Tod gefunden. Er war eine kurze 
Strecke hinauSgesegelt, um die Fischnetze nachzusehen, 
welche an sog. Peilen befestigt sind; hierbei fiel er 
über Bord und ertrank. Der Schiffer Hohmann, 
welcher auf einem kleinen Boote in der Nähe herum- 
fuhr, ruderte wohl sehr schnell herbei, kam aber zu 
spät, schon hatten die Wellen den alten Mann ver 
schlungen. Die Leiche konnte man erst nach einiger 
Zeit auffinden.

Aus dem Kreise Angerburg, 11. Juli. Ein 
orkanartiger Sturm hat den nördlichen Theil unseres 
Kreises heimgesucht. Namenttich ist das Kirchspiel 
Benkheim, insonderheit das Remontedepot Sperling, 
hart betroffen. Eine gewaltige Windhose fegte tn 
einer Breite von etwa 1| Km. mit solcher Gewalt 
dahin, daß viele Alleebäume in der Stärke von mehr 
als i Meter mitten durchgebrochen und eine weite 
Strecke hinweggetragen wurden. Eine besonders arge 
Verwüstung ist an einer ziemlich neuen und fest er­
bauten Scheune des Depots Sperling vorgekommen. 
Hier muß sich die Windhose mit voller Gewalt ver­
fangen haben; denn etwa 30 neue Sparren waren 
wie Streichhölzchen abgebrochen und theils mit, theils 
ohne Verschalung etwa 200 Meter weit nach dem 
Park getragen worden, wo sie metertief in dem Boden 
sestsaßen. Die getroffenen Sträucher und Bäumchen 
waren wie abgeschnitten.

Pillkalle«, 12. Juli. Vor einigen Tagen suhr 
ein ländlicher Besitzer im scharten Trabe die Chaussee 
entlang und gerieth bei einer Biegung plötzlich so hart 
an einen Fußgänger, daß dieser zu seinem Schutze 
mit dem Stocke nach dem Pferde schlug, wobei er 
auch den Sohn des Besitzers etwas getroffen haben 
soll. Wüthend sprang dieser vorn Wagen und griff 
den Fremden thätlich an. Doch lies die daraus ent­
standene Rauferei für ihn so unglücklich ab, daß er 
mit gebrochenem Beine im Chausseegraben 
liegen blieb und sofort ärztliche Hilfe für ihn nach­
gesucht werden mußte.

Königsberg, 12. Juli. Ein bedauerlicher 
U n g ! ü ck s f a l l hat sich gestern Nachmittag im 
Herren bade in P i l l a u ereignet. Ein Hautboist der 
Kapelle des 146. Infanterieregiments, der mit einem 
Dampfer aus Königsberg hingekommen, war mit einigen 
Kameraden nach dem Seebade baden gegangen. 
Während die anderen innerhalb der Leine blieben, be­
gab sich ersterer darüber hinaus auf die See, die 
mäßig bewegt war. Plötzlich wurde er von einer 
kurzen Welle überspült und ging unter. Sofort wur­
den Rettungsversuche angestellt, jedoch vergebens. Die 
Leiche ist noch nicht gesunden worden. Der Ertrunkene 
soll im 12. Jahre dienen und seit dem Herbste vorigen 
Jahres verheirathet sein.

Königsberg, 12. Juli. Bei einem Ausfluge, 
welchen eine Gesellschaft von Handwerkern gestern 
Vormittag mittelst Journaltöre nach Goldschmiede 

~,u<. ouu uuu w<i. von oer I-unternahm, wurde eines der vorgespannten Pferde in 
Mrma Martwald und Vallcrtin in Berlin getauft der Nähe des Magdalenenstistes auf den Vorderhusen 

_____________ • vom Koller befallen und riß die Journalißre mit



'fanden die Frau in Hellen Flammen. Da ei« brennen­
der Spirituskocher aus der Maschine stand, Jo hat 
wahrscheinlich ein fortgeworfenes brennendes Streich­
holz, das zum Anzünden des Spiritus gedient hat, 
d'e Kleider der Frau in Brand gesetzt, Von unten die 
Röcke gefaßt und den linke« Fuß total verbrannt. 
Gestern früh erlag die Fmu ihren schrecklichen Brand­
wunden.
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Hr. Amoneitu. Fam.. Ober'.-hrer.BtaunSderg. Germania. 
Frl. Paula Amoneit, Braunsberg. Germania.
Hr. Wilh. Lauer u. Fam., Direktor, Osterode, Ed. 

Kirhnke.
Hr. Rudolf Meißner u. Fr., Postrath, Danzig, Krön- 

Prinz.
Hr. Leopold Aschenheim ü. Fam.. Direktor, Berlin, 

Villa Aschenheim.
Hr. Gustav Aschenheim, Lvndon, Villa Aschenheim.
Hr. Schultze u. Fam. Gymnas. Oberlehrer, Elbing, 

Billa Motschew'tz.
Fr. Hauptiehrer Ch. Böwig. Elbing, Villa Moischewitz. 
Fr. Dr. Bessau u. Fam. Elbing, Villa Fleischer.
Hr. Kaufmann u. Fr., Realgymnasiallchrer, Elbing, 

Wrangel.
Frl. Rosa Kroescl, Elbing, Wränge!. 
Fr. Berkha Rhode, Osterode, Wrangel. 
Kurt Behrendt, Schüler, Elbing, Wrangel.
Frl. EiSbeth Juling, Lehrerin, Elbing, Wrangel.
Hc. Franz Münster u. Fam., Oberlehrer, Marien- 

werder, Wrangel.
Hr. Schütze u. Fam., Erster Staatsanwalt, Elbing, 

B. Schaumburg.
Hr. H. Borchers u. Fam., Ingenieur, Elbing, E. Boß. 
Hr. Rudolf Sauste u. Fam., Stadtraih Elbing, V. 

Sauste.
Frl. Th. Hennig, Elbing, Sperling.
Ewald Petrich, Kgl. Seminarist, Barby. Germania. 
Hr. Joh Peters u. Fam., Lehrer, Elbing, Liep. 
Fr. Kaufmann Bug. Marquardt u. Tochter, Aüenstein, 

Germania.
Fr. Rechtsanwalt Stroh u. Fam., Elbing, Dependence. 
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Frau Rentiere Adelheid Rother und Tochter, Elbing, 

Germania.
Frl. Rentiere Alwine Schoenberg, Elbing, Germania. 
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Haensler, Primaner. Elbing, Hotel Leristue.
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Lokale Nachrichten.
Radfahrer-Gautag. Am Sonntag wurde iti 

Mariendurg der 2. Gautag des Gaues 29 des 
deutschen Radfahrer-BundeS sbgehalten, zu welchem 
der „Nog. Ztg." zufolge etwa 175 Radfahrer auS allen 
Theilen der Provinz erschienen waren. Vormittags 
101 Uhr erfolgte im Schützwgarten durch Herrn 
Bürgermeister Sai.diuchs die Begrüßung der Gäste, 
detfin er ein dreimaliges „All Heil!" ausdrachke. 
Hieran schloß sich unter Leitung des stellvertretenden 
Vorsitzenden Herrn Vollweister-Elbinq die Delegtrlrn- 
Bersammlung, welcher 23 Delegirte der 6 Vereine 
aus Danzig, je 1 Verein aus Marienwerder, Mewe, 
Graudenz, Pr. Holland, Schöneck, Bereut. Strasburg. 
Dirschau und Mariendurg beiwohnten. Mit kurzen 
Worten begrüßte der Vorsitzende die Versammlung 
und trat man darnach in die Verhandlungen. Auf 
Antrag des Herrn Hennig Schöneck beschloß man, die 
nächste Gau out am 15. Äug. dorthin zu richten. Der 
Hauptgautag soll in Elbing am 5. September abge- 
halten und mit einem 100 Kilometer-Rennen Graudenz- 
Elbing verbunden werden. Der dasür ausgesetzte 
Gauprets beträgt 150 Mk., außerdem wurden Ehren­
preise von 100 Mk., 70 Mk. und 40 Mk. bestimmt. 
Zu Kastenrevisoren wählte man die Herren Siede-- 
Elbing und Giese-Danzig. welche die Wahl annahmen. 
Im Anschluß an die Versammlung fand ein Garten­
concert, ousgkführl von der Pelz'schen Kapelle statt, 
zu welchem sich schon ein größeres Publikum einge- 
sunden hatte. Nachmittags um 1 Uhr war das ge­
meinsame Mittagessen, bei welchem Herr Landrath 
von Glasenapp das begeistert ausgenommene Hoch 
auf den Kaiser als den Förderer des modernen 
Verkehrs ausbrachie. Wie üblich, schloß sich der 
allgemeine Gesang des „Heil Dir im Siegerkranz"
an. Weiler toasteten auf die Gäste Herr Dr. P. 
Wilczewski, auf den Festausschuß und den Marien- 
burger Bicycle - Klub Herr Vollmeister Elbing und 
aus die Damen Herr KreisphystkuS Dr. Richter. Um 
34 Uhr begann der Festcorso, welcher sich durchs eine 
Anzahl meist recht reich mit Flaggen geschmückter 
Straßen bewegte, wo sich überall ein zahlreiches Pub­
likum ausgestellt halte. Eröstnet wurde der Festzug 
durch die auf einem geschmückten Wagen plocirte Musik 
worauf in 3 Equipagen der Festausschuß folgte. 
Hieran schloß sich der stattliche und interestante Zug 
der etwa 175 Radfahrerinnen und Radfahrer. Meist 
hübsche Costüme und häufig schöner Schmuck der 
Räder traten dabei vorlheilhast in die Erscheinung. Der 
Corso fand im Schützengarten sein Ende, wohin dar­
nach große Menschenmengen strömten, so daß bald alle 
Plätze im Garten und in der Veranda besetzt waren. 
Die rodlerischen Darbietungen auf einem zu dem Zwecke 
im Garten errichteten Podium begannen unier lebhafter 
Anthei'nabme des Publikums mit einem hübschen Er- 
öffnungsiahren des Marienburger Bicycle - ClubS.

Daran schloß sich ein Concurrenz-Relgensahren, am 
welchem sich bet Elbinger Und Graubenzer Radfahrer« 
verein, wie auch bft Baltische Tourenclud aus Danzig 
betheiligten. Der erste Preis, eine Standuhr tro 
Werthe von 40 Mk., wurde dem Graudenzrr Berem 
mit 114 Punkten für sein tadelloses Fahren ohne {sbe? 
Commando zugesprochen; den zweiten Preis em- 
Pokal im Werthe von 25 Mk., erhielt mit 104 Punkten 
bet Baltische Tourenclub. Der Bicycle-Club trak 
danach nachmals mit eitfer allerliebsten Seen- ant. »die 
Post" gelohten vor 4 hübsch kostümirten Radsahtttri 
aus Niederrädern lind einem aus Hochrad. Außerhalb 
dcS Programms, aber nist großem Erfolge, führte so- 
dann der Danziger Club .Mvletta" einen Reigen 
auf, wobei eine Dame energisch vaS Commando 
ührte. Das ledhalteste Interesse erweckte das Kunst- 
sahren, b-i welchem ganz gediegene Leistungen geböte» 

■ wurden. Beim Hochradfahren errang den erstem 
Preis, eine Medaille, Herr Schneider-Marienwerdrr. 
den ebenfalls aus einer Medaille bestehenden zweitem 
Preis erhielt Herr Kersten - Mariendurg. Beim 
Niederradkunstfahren. wo 3 Medaillen als Preise 
ausgesetzt waren, gi gen als Sieger hervor die 
Herren Röbr-Martenweröer, Wollenberg-Mariendurg 
und Lau-Graudenz Den Abschluß des Ganze» 
bildete die von den Herren Albrecht-Thorn. Schönring-- 
Bromberg und Foth Danzig aus d!M Rade bärge«' 
stellten humoristischen Scenen. Reicher wohlverdienter: 
Bestall wurde den Radfahrern für ihre tüchtig-» 
Leistungen zu Theil. Die PreiSvertheilunq ersvlgte 
durch Herrn Landratb v. Glasenapp im Saale. Da-' 
selbst bildete danach ein Tanz unter reger Betheiligungi 
den Abschluß des wohlgelungenen Festes.

In einem neuerliche« Urtheile des Oder- 
Berwaltungsgertchts waren für die Berechnung 
der bet der Einkommenbesteuerung zulässigem 
Abzüge für die Abnutzung von Gebäuden, Ma­
schinen rc von der früheren Handhabung verschiedene 
Grundsätze aufgestelli. Danach soll die von dem 
Roheinkommen abzugstÜHIgk Abnutzungsquote dem 
vollen Betrage der Werthvermtnderung gleichkommen, 
die Gebäude, Maschinen rc. durch Verringerung oder 
Verschlechterung in Folge natürlicher Einflüsse und 
des bestimmungsmäßigen Gebrauchs im regelmWsen 
Verlaufe der Dinge innerhalb der maßgebenden 
Wirthschaftsperiode erleiden. Die Höhe der hiernach 
im Einzelfalle zu berücksichtigenden Werthvermtndernnss. 
soll In Anwendung der in § 10 des Einkommen-' 
steuergesctzes getroffenen Bestimmungen in Der Regel 
zu demjenigen Betrage anaesetzt werden, die der im 
Durchschnitt b r für bte Veranlagung maßgebenben 
Vorjahre eingetretenen Werthminderung entspricht, da­
gegen die muthmaßliche Wertbverminderung im Steuer­
jahre in Betracht kommen, wenn zur Zeit der Ver- 
anlaguna die betreffende Einkommensquelle für beö 
Steuerpflichtigen noch nicht während eines für die 
Durchschnittsrechnung ausreichenden Zeitraums b. steht. 
Der Finanzminister soll fitzt die Vorsitzenden dek 
Einkommensteuer-Berufungscommtssionen darauf hin­
gewiesen haben, daß die Anwendung di fer Sätze auch 
ferner unbedenklich ist, ohne daß aber die Zulassung 
höherer Sätze ausg. schloffen ist wo die Umstände 
dies als angemefien erscheinen lassen. In jedem 
bleibt es dem Steuerpflichtigen unbenommen. 
seits die besonderen, angeblich eine größere We 
Verminderung bedingenden thatsächlichen Wrhatm |i 
geltend zu machen und seine Ausführungen nöthigen 
falls mit Beweismitteln zu unterstützen. Bei Prüfung 
etwaiger Anträge soll aber stets im Auge behat 
werden, daß der Abzug ttom Einkommen roegen 
Nutzung den Betrag der in dem maßgebend-" otl 
räume vermeintlich durch die Benutzung efngetretenw 
Werthvermind'runq nicht übersteigen darf.

stampfend, „kann auch ich die holde Blume nicht 
erringen, dem frechen Gaukler soll sie nicht in den 
Schooß fallen, und hätte er alle Teufel der Hölle 
im Leibe!"

Die Ruine Kleinstetten gehört nicht zu den her­
vorragenden Zierden der Umgebung von T. Abge­
bröckelt vom Zahn der Zeit, überwuchert vom auf­
strebenden Hochwalde, war sie sogar nahezu in Ver­
gessenheit gerathen, bis deren letzter Besitzer den 
klugen Gedanken hatte, das ehrwürdige Denkmal 
der Feudalzeit zu restauriren, das heißt, den nicht 
mehr vorhandenen Wachtthurm als stilgerechte Ruine 
neu herzustellen und einen ebenso stilgerechten Neu­
bau für Sommerparthien anzufügen.

Der Mann hatte sich nicht verrechnet. Künstler, 
Poeten und romantisch gestimmte Damen fanden 
die komfortabel eingerichtete neue Ruine zur Ent­
wickelung ihrer verschiedenen Phantasiegebilde gleich 
Vortheilhaft, und auch Marchese Biscontini erkannte 
die Nützlichkeit eines solchen, von den gewöhnlichen 
Verkehrswegen abgelegenen, vom Nimbus alter 
Sagen und Gespenster umsponnenen Asyls auf den 
ersten Blick. Auch konnte es kaum befremden, daß 
mit dem Einzüge eines Geisterbanners die alten, 
müden Spukgestalten vergangener Jahrhunderte zu 
neuer Wirksamkeit auferstanden, die Zudringlichkeit 
profaner Neugieriger in ehrfurchtsvolle Scheu ver­
wandelnd.

Es war eine mondhelle Aprilnacht, als der neue 
Bewohner langsam den zur Ruine führenden Wald­
pfad einherschritt. Das sonst so hoch getragene 
Haupt auf die Brust gesenkt, betrat der Wanderer 
die kleine Lichtung, auf welcher sich das alte, unter 
Epheu und wucherndem Jungholz versteckte Gemäuer 
erhob, um sich hier sichtlich ermüdet auf einen der 
umherliegenden Steine niederzulaffen und die schweiß- 
bedeckte Stirn zu trocknen.

Es mochten wenig erfreuliche Gedanken fein, die 
den einsamen Mann in dieser Stunde überkamen. 
Die starken Brauen, welche dem männlich schönen, 
aber unheimlich bleichen, von wilden Leidenschaften 
durchfurchten Antlitz einen seltsam dämonischen Zug 
verliehen, finster zusammenziehend, blickte er in die 
romantische Mondlandschaft, offenbar ohne Sinn 
für deren friedlich stillen Zauber.

„Es muß fein," sagte er leise, seinen Gedanken 
Ausdruck gebend. „Mögen Andere feige vor den 
Schranken stehen bleiben, welche Schlauköpfe zur 
Sicherung ihres Raubes ersonnen, mir ist solch 
kindisches Zagen nicht gegeben, ich überspringe sie, 
wie der Wolf die Schutzhürde weidender Schafe. 
— Rath- und thatlos uniergehen?" fuhr er nach 
einer Pause des Sinnens fort. „In die ewige 
Nacht versinken, des Glanzes beraubt, gleich einem 
haltlosen Meteorsteine? Nein, auch das kann ich 
nicht, es ist gegen meine Natur. Was sie da vyn 

Willensfreiheit schwatzen, es ist die Afterweisheit 
hektischer Büchergrübler, vertrockneter Pedanten. 
Sperlinge erbetteln oder stehlen die nöthigen Brosamen, 
Aasgeier begnügen sich mit noch geringerem, der 
Falke aber stößt auf lebende Beute nieder, und 
schwelgt im warmen Herzblute seines Opfers — 
wo liegt da die Schuld?"

Der Mann schwieg, und das mächtige Haupt 
mit dem im Nachtwind flatternden Prophetengelock 
auf die Hände stützend, überließ er sich einem neuen 
Jderngange, dessen Richtung sich in dem finster ent­
schlossenen Ausdruck der Züge verrieth.

Und so sophistisch auch die Selbstrechtfertigung 
des grübelnden Mannes war, die Geschichte seines 
Stammgeschlechts bezeugte, daß immerhin ein 
Körnchen Wahrheit darin lag. In den blutigen 
Fehden des Mittelalters schon, als die Anhänger 
des Papstes und des Kaisers einerseits, die frei­
heitlich gesinnten Bürger und fürstliche Tyrannen 
anderseits das herrliche Italien mit Mord, Brand 
und Plünderung verwüsteten, wurde der Name der 
Biscontini überall genannt, wo Verrath, Hinterlist 
oder Gewaltthat triumphirten. Heißes Blut, Herrsch­
sucht und rücksichtsloser Egoismus vererbten sich von 
Vater auf Sohn ebenso regelmäßig wie Kraftfülle 
und Schönheit des Leibes, und auch Rafaelo's Vater 
endete, nachdem er als kühner Verschwörer eine 
politische Rolle gespielt, durch den Dolchstoß eines 
Mannes, dessen Gattin die zügellosen Begierden des 
Wüstlings erregt hatte.

Erbe solches Blutes und Namens, trat Rafaelo 
so entschieden in die Fußstapfen seiner Ahnen, daß 
der für ihn bestellte Vormund den Uebermüthigen 
auf die Universität nach Wien brächte, um denselben 
dem Kreise gleichgesinnter junger Nobili zu entziehen.

Was ihn hier für Gerhard einnahm, ob der 
Gegensatz der Charaktere ober die Bewunderung, 
welche ihm der bescheidene deutsche Edelmann ent­
gegengebracht, mochte ihm selbst niemals klar ge­
worden sein, jedenfalls aber hatte der Umgang mit 
diesem einen entschieden günstigen Einfluß auf den 
bisher Unbändigen ausgeübt. Von dem Wissensdurst 
angeeifert, welcher Gerhard beseelte, versenkte sich 
auch der rastlose Geist Rafaelo's in die verschiedensten 
Disciplinen der Wissenschaft, und damals war es, 
daß sich bte Freunde in nächtelangen Erörterungen 
über ungelöste Naturgeheimnisse ergingen. Während 
sich jedoch Gerhard solcher problematischen Studien 
bald wieder entschlug, um sich ganz der Vorbereitung 
zum Staatsmann zu widmen, wurde Rafaelo durch 
eine verhängnißvolle Entdeckung von dem Pfade der 
Wissenschaft in die Irrwege der Nekromantie verlockt. 
Gleich so vielen Wundermännern vor ihm war er 
sich der geheimnißvollen Kraft der Willensübertragung 
durch magnetischen Einfluß bewußt geworden, und 
glaubte darin das Mittel gefunden zu haben, alle 
erweckten Leidenschaften des Ehrgeizes, der Herrsch­
und Genußsucht zu befriedigen.

Ohne daher, wie es heute geschieht, diese Kraft 
wissenschaftlich und systematisch zu ergründen, übte 
er sie instinktiv mit wechselnder Wirkung, im Ganzen 
jedoch, unterstützt durch den Zauber seiner Persön­
lichkeit, mit so glänzendem Erfolg, daß er, wo immer 
er erschien, ein Gegenstand der Bewunderung, ab­
göttischer Verehrung, aber auch des Neides, Hasses 
und abergläubischer Furcht wurde.

Von weiser Mäßigung geleitet, hätte die Lebens­
bahn des kühnen, begabten Abenteurers vielleicht 
trotz deffen Charakterlosigkeit auf die erhofften stol­
zen Höhen geführt; doch betäubt von der Gunst des 
Glückes, kannte er in seiner Begehrlichkeit keine 
Grenzen, mißachtete er im Umgang mit den Frauen 
Sitte, Anstand und Gesetz ebenso rücksichtslos wie 
Ehrenhaftigkeit mit Männern und sah sich deshalb 
genöthigt, den Schauplatz seines Wirkens oft in dem 
Augenblicke zu wechseln, in dem feine ehrgeizigen 
Pläne sich verwirklichen sollten.

In demselben Maße aber, als er Sklave seiner 
Begierden, unstet in seinem Wollen, unsicher in 
seinen Zielen geworden, versiegte in ihm sie Haupt­
quelle seiner Erfolge, die Fähigkeit, sich dem Willen 
anderer zu unterwerfen, wurde er gezwungen, dieselbe 
durch jene Hilfsmittel zu ersetzen, womit Taschen­
spieler, Magier, Geisterbanner und Spiritistenapostel 
ihre Kunststücke ausführen.

Für den unersättlichen Verschwender mit den 
Bedürfniffen eines Krösus gab es aber auch w 
Niedergänge keinen Halt, und bald war ve 
Sprößling der Biscontini so tief s^/en, daß er 
fein Vaterland als polizeilich verfolgter Fluchtüng 
nerlaffen mußte. In solcher Bedrangmß hatte er 
rÄr" Sachen ^^enz die Bekanntschaft 

Mr. Robertsons gemacht, aus dessen Munde aber 
Den Namen einer Dame wieder vernommen, welche 
ihn an eine jener Perioden der Vergangenheit er­
innert, deren hoffnungsreicher Glanz durch eigene 

Schuld erloschen war.
Kühn und rasch in seinen Entwürfen wie immer, 

zögerte er um so weniger mit deren Ausführung, 
als er mehr und mehr den Boden unter seinen 
Füßen wanken fühlte. Die Heimsührung der reichen 
Wittwe, der gleichzeitige Gewinn eines Vermögens 
durch Vermittelung des Sklavenhändlers zur Festi­
gung dieses Bodens schien ihm im Vergleich mit 
dem, was er sonst erstrebt und erreicht, ein leichtes.

Doch sein Glücksstern war im Erbleichen. Jenes 
Frauenherz, dessen Saiten einst unter seiner virtuosen 
Behandlung in allen Tonarten der Liebe und Lei­
denschaft erklungen waren, blieb jetzt stumm und 
spröde, der Zutritt zur Villa Geßheim war ihm 
verweigert, ein von flammenden Liebesbetheuerungen 
und wilden Drohungen strotzendes Schreiben keiner 
Antwort gewürdigt worden; die Spekulation in 
Goldminen, zu welcher er infolge glänzender Berichte 
von Seiten amerikanischer Freunde Mr. Robertson 
verleitet, war mißlungen. Zu all dem aber hatten

sich da und dort Gegner seiner Pläne eingestellt, 
welche um so gefährlicher waren, als sie sein Spiel 

wenigstens theilwrise durchschauten.
Das war es, was den Schweiß auf des Pro­

pheten Stirn getrieben, was ihn aufs neue ver­
zweifelte Pläne sinnen ließ.

„Es muß fein," murmelte er jetzt nochmals, in­
dem er sich von seinem Platze erhob und der Ruine 
zuwandte. „Mögen die Heuchler ihr Anathema 1
rufen über den Bösewicht. Es soll den nicht küm-M 
mern, der da weiß, daß sie nicht besser, sondern 
nur feiger sind."

Nachdem er ein Settenpfortchm in der Epheu- 
mauer geöffnet, gelangte er durch mehrere modern 
eingerichtete Räume und über eine von diesen aus­
wärts führende steile Wendeltreppe in ein Rund­
gemach, in dem sich offenbar das „Laboratorium 
des Propheten befand. . h

Einige physikalische Instrumente, Phiolen uno 
Retorten auf dem großen Tische im Mittelraume, 
Kostümes, Figurinen und Komödiantentrödel aller 
Art an den Wänden, maler.sch beleuchtet von dem 
flackernden Feuer in großen alterthümlichen 
Kamin bezeugten die Vielseitigkeit des Mannes, 
welcher fitzt düsteren Blickes in die knisternde 
Flamme fchautc.

Tuse Stille herrschte in dem Gemache, zeitweise 
von dem Knarren der Thurmfahne unterbrochen, die 
der Nachtwind bewegte. Gleichwohl war der Mar­
chese nicht allein. Von der Höhe eines der vier 
Spitzbogenfenster, durch deren gefärbte Scheiben 
das Mondlicht nur spärlich eindrang, folgten zwei 
Augen, scharf und stechend, wie die eines Habichts, 
jeder Bewegung des Brütenden, zwei Augen, welche 
aus einem dunkelbraunen, von wirrem Kraushaar- 
umrahmten Gesichte üb:r einer Adlernase und zwa 
Reihen weißer spitzer Zähne zwischen den wulstigen 
Lippen blitzten und im rasch wechselnden Auedrucke 
das wunderlichste Gemisch von Schlauheit und Ein­
falt, Gutmüthigkeit und Tücke verriethen.

Und wunderlich wie der Kopf war die Gestalt, 
auf welcher jener saß. Breitschulterig wie Herkules, 
langhändig wie ein Affe, gnomenhaft gedrückt lag 
diese Gestalt auf dem schmalen Gesimse des Thurm­
fensters über einem Abgrunde von dreißig Meter 
Tiefe, ein Instrument in den Armen haltend, das 
Dudelsack und Posaune, Pauke und Flöte zu ver­
einigen schien.

Die beiden Menschen boten in ihrer ganzen Er­
scheinung den grellsten Gegensatz, und ein Höllcn- 
Breughel hätte sich keinen wirksameren VorwuN 
wünschen können, als den vom Feuerschein beleucht 
teten hohen finsteren Mann und dessen mißgesta^ 
tenen luchsäugigen Diener.

(Fortsetzung folgt.)


